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Die Karte des Tages

Zetchnung: Manz
Die europäische Abwehrfront (VI)

Von dem Seegebiet unter der niederländischen
Küste spricht der Wehrmachtbericht selten, ob-
wohl es hier keine Ruhepause für die leichten
Seestreitkräfte unserer Kriegsmarine gibt, sei es
im Geleitschutz oder in der Sicherung der Küsten-
gewässer. Auch in diesem Abschnitt der Festung
Europa sind die Einheiten des Heeres, der Kriegs-
mäarine und der Luftwaffe in steter Bereitschaft

zu Verteidigung und Angriff

Zum Tode von Vizeadmiral v. Reuter
dnb. Berlin, 21. Dez. Am 18. Dezember

iſt, faſt 75 Jahre alt, Vizeadmiral Ludwig
v. Reuter geſtorben. Er erlag auf dem Wege
zu einer Sitzung der Potsdamer Ratsherren
einem Herzſchlag.

Der Name Vizeadmiral v. Reuter wird in
der Geſchichte als der des Mannes von Scapa
Flow ſtets einen ehrenvollen Platz ein
nehmen. Nach dem unglücklichen Ausgang
des Krieges hatte Vizeadmiral v. Reuter auf
Grund der ſchmählichen Waffenſtillſtands
bedingungen befehlsgemäß die deutſche Flotte
an England auszuliefern und führte ſie im
November 1918 in den Hafen Scapa Flow.
10 deutſche Linienſchiffe, 6 Schlachtkreuzer,
8 kleine Kreuzer und 50 Torpedoboote mit
unbrauchbar gemachten Geſchützen lagen
wehrlos in der Bucht von Scapa Fkow. Die
Engländer glaubten, in dieſen beſten deut
ſchen Schiffen eines Tages eine leichte Beute
zu finden. Um die ruhmreichen deutſchen
Kriegsſchiffe nicht in die Hände der Feinde
fallen zu laſſen, ſetzte Vizeadmiral v. Reuter
am 21. Juni 1919 den lange in ihm gereiften
Entſchluß durch und verſenkte ſie im briti
ſchen Jnternierungshafen eine Tat, die da
mals in der geſamten Welt ſtärkſtes Auf
ſehen erregte.

Wieder Terrorangriff auf Sofia
hd. Sofia, 21. Dez. Die bulgariſche Haupt

tadt wurde am Montagmittag von feindlichen
lugzeugen angegriffen. Ueber den Angriff

wurde folgende amtliche Verlautbarung aus
gegeben: „Am Montag um die Mittagszeit
ſind 80 feindliche Flugzeuge in Bulgarien
eingeflogen. Ueber Sofia wurden an ver
ſchiedenen Stellen Bomben abgeworfen, die
Zerſtörungen an Privatwohnungen und
Opfer in der Zivilbevölkerung verurſachten.
Unter den beſchädigten Gebäuden befindet ſich
auch eine Schule. Die Flakartillerie trat in
Tätigkeit. Mehrere feindliche Flugzeuge wur
den abgeſchoſſen. Die Regenten, der Miniſter
präſident und einige Miniſter begaben ſich
ſofort an die Schadensſtellen und ſorgten für
die Einleitung der nötigen Maßnahmen.“
Die „Jnternationale“ ſoll geändert werden

In. Stockholm, 21. Dez. Die „Jnternatio
nale“ die Stgatshymne der Sowjetunion
ſoll auf Beſchluß des Rates der Volks
kommiſſare eindn neuen Text erhalten, da die
bisherige Form der Hymne den ſeit der
Gründung der Sowjetunion eingetretenen
Veränderungen des Syſtems nicht ausreichend
Rechnung trägt. Die neue Faſſung ſoll in
Geiſt und Worten den ſowjetiſchen Ziel
ſetzungen angepaßt werden. Auch eine muſi
kaliſche Neufaſſung wird von dem Komponiſten
Alexanörow bearbeitet.
Eine Million Eiſenbahner vor dem Streik

ost. Stockholm, 21. Dezt Rund eine Mil
lion Angeſtellte der Eiſenbahn in den USA
drohen jetzt, die Arbeit niederzulegen. Die
Vertreter der Gewerkſchaften beraten bereits
über den Beginn des Streiks. Die Angehö-
rigen des typographiſchen Gewerbes von
Waſhington ſind ſchon in den Streik getreten,
denn am Wochenanfang ſind in der Bundes
hauptſtadt keine Zeitungen erſchienen.
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Die hohen Bomberverluſte über Bremen und Frankfurk
100 Abſchüſſe in zwölf Stunden Wieder 1000 Mann flegenden Perſonals verlorengegangen

gh. Berlin 21. Dez. An den britiſch
amerikaniſchen Luftkriegsmethoden war in der
jüngſten Vergangenheit vor allem die einitige Bevorzugung von Schlechtwetteran
griffen auffällig. Ganz offenſichtlich hatte der
Reſpekt vor den überaus ſchlagkräftigen dent
ſchen Luſtverteidigungskräften, die bei nor
malem Wetter ihre volle Stärke ansſpielen
konnten, unſeren Gegnern den Geſchmack an
Aktionen in klaren Nächten honreichend ver
dorben. Jn den vergangenen 24 Stunden
wurde jedoch bei einem Tagesangriff gegen
Bremen und einer nächtlichen Unternehmung
gegen Frankfurt a. M. dieſe von den Anglo
Amerikanern ſich ſelbſt aufgelegte Beſchrän
kung durchbrochen, denn beide Bombarde
ments wurden erſtmalig wieder unter ver
hältnismäßig einwandfreien Wetterbedingun
gen durchgeführt. Sie endeten denn auch beide
mit hohen Verluſten für unſere Feinde und
beſtätigten eindrucksvoll die Tatſache, daß un
ſere Luftabwehr unter normalen Umſtänden
jeden Terrorangriff gegen eine deutſche Stadt
zu einer äußerſt riskanten und verluſtreichen
Unternehmung werden läßt. Bei beiden An
griffen zuſammen wurden annähernd 100
Feindflugzenge abgeſchoſſen, davon rund 90
viermotorige Bomber. Im Laufe eines Tages,
ja von zwölf Stunden, verloren die Gegner
alſo außer ihren koſtſpieligen Flugzeugen er
nent 800 bis 1000 Mantt fliegenden Perſonals.
15 Abſchüſſe im Mittelmeerranm (darnnter
acht ſchwere viermotorige Bvoeing-Bomber)
und vier Abſchüſſe über Sofiag erhöhen das be
deutende britiſch amerikaniſche Verluſtkonto
dieſes einen Tages noch weiter.

Für den ſchweren Tagesangriff gegen
Bremen hatten die amerikaniſchen Boeing
und Liberator-Bomber (beides ſchwere vier-
motorige Typen) den Anflugweg über Holland

und die Nordfee gewählt. Wie immer in ketz
ter Zeit waren ſie von ſtarken Verbänden
ſchützender Jagöflugzeuge begleitet. Dieſe
Geleitverbände wurden von deutſchen Jägern
ſofort in heftige Luftkämpfe verwickelt und
dabei von den Bomberformationen abgedrägt.
Deutſche Zerſtörer- und Jagöflugzeuge nah
men gleichzeitig die Bekämpfung der „Vier
motorigen“ auf. Auch ſchwere deutſche Flak
batterien griffen wirkungsvoll in die Kämpfe
ein und waren mit einigen ſchönen Erfolgen
an dem hohen -Abſchußergebnis beteiligt. Die
im OKW.-Bericht genannte Zahl von 45 Ab
ſchüſſen ſtützt ſich auf noch nicht abgeſchloſſene
Meldungen und dürfte ſich durch die Arbeit
der eingeſetzten Suchkommandos noch weiter
erhöhen. Die deutſchen Verluſte blieben ver
hältnismäßig gering; der Ausfall an Perſonal
entſpricht etwa der Beſatzung eines einzigen
abgeſchoſſenen Terrorbombers.

Der in den Abendſtunden folgende Angriff
britiſcher Nachtbomber richtete ſich in erſter
Linie gegen Frankfurt a. M. und Mannheim,
aber auch auf offene Landgemeinden im
RheinMainGau wurden Bomben geworfen.
Schon auf dem Anflug waren aber die bri
tiſchen Verbände durch ſtärkſte Abwehr deut
ſcher Nachtjäger, ſchwerer Flak und Schein
werfer geſtoßen. Viele der Britenbomber
wurden dabei noch vor dem Angriff vom
Himmel heruntergeholt. Die dicht und eng
einfliegende Bomberſtrömung gab einigen
unſerer Nachtjäger Gelegenheit zu Doppel-
erfolgen. Ganz beſonders erfolgreich war
dabei Ritterkreuzträger Major Herget, Grup
penkommandeur in einem Nachtjagdgeſchwa
der; im Zeitraum von 50 Minuten vrachte er
allein ſechs Lancaſter-Bomber zum Abſturz,
davon vier bereits vor dem Bombenabwurf.

Um den allüerken Oberbefehl gegen Europa
Bevorſtehende Konferenzen in London Die Frage der „Ueberlaſtung“ Churchills

hw. Stockholm, 21. Dez. Eine Konferenz
der britiſchen Dominien Miniſterpräſidenten
und eine neue Luftfahrtkonferenz ſollen kurz
nach Neujahr in London ſtattfinden. Ferner
ſollen in London wichtige engliſch-amerika
niſche militäriſche Beſprechungen bevorſtehen.
Bei dieſen Ereigniſſen müßte, wie Londoner
Blätter dazu erklären, England und das
Empire möglichſt durch ſeinen Miniſterpräſi
denten vertreten ſein, der jedoch durch die
vorübergehende Erkrankung noch eine Weile
nicht in der Lage ſein dürfte, ſich vollkommen
den Geſchäften zu widmen. Vor allem er
ſtreben einige Mitglieder ſeines Kabinetts
bei der jetzigen Gelegenheit eine Neuregelung
und möglichſt eine Verminderung der vielen
Aemter und Machtbefugniſſe, die Churrhill
angehäuft hat.

Bei den militäriſchen Beſprechungen mit
den USA handelt es ſich um die offenbar
auch in Teheran nicht zu einer Löſung ge
Der Auslandssptegel:

brachte Frage des Oberbefehls gegen Europa.
Lange genug war behauptet worden, der
USA-Generalſtabschef Marſhall ſei für dieſen
Poſten auserſehen und ſchon auf dem Wege
nach London. Dann hieß es in der letzten
Woche auf einmal, Marfhall werde in
Waſhington bleiben und Eiſenhower werde
den großen Poſten in London erhalten. Jetzt
beſagen ſchwediſche Jnformationen aus Lon
don, daß tatſächlich mit Marſhalls Verbleiben
in Waſhington als USA-Generalſtabschef ge
rechnet werden müſſe. Als Leiter der angeb
lich beſchloſſenen und in abſehbarer Zeit be
vorſtehenden neuen Operationen gegen
Europa werden plötzlich engliſche Generale
genannt, in erſter Linie Wilſon. Zur Be
gründung wird angegeben, nach Anſicht eng
liſcher Offiziere müſſe ein Engländer und
nicht ein Amerikaner an der Spitze einer
Europainvafſion ſtehen.

Die UsA als GummiSklavenhalker am Amazonas
Unſer Vertreter in Liſſabon: Das mißglückte Geſchäft im braſilianiſchen Urwald

ws. Liſſabon, 21. Dez. Das große Gummi-
ausbeutungsprogramm Waſhingtons in Bra
ſilien iſt ein reſtloſes Fiasko. Die „Neuyork
Daily News“ ſieht ſich zu dem Eingeſtänönis
gezwungen, daß die Nordamerikaner ihre
Gummiſchlacht in dem Dſchungel des Ama-
zonas verloren haben und daß alle auf die
braſtlianiſche Produktion geſetzten Hoffnungen
wohl oder übel begraben werden müſſen. Der
amerikaniſche Plan hatte vorgeſehen, aus dem
Amazonasgebiet im Jahre 1943 eine Mindeſt
menge von 50 000 Tonnen Rohgummi heraus-
zuholen und in den nachfolgenden Jahren
dieſe Quantität erheblich zu ſteigern. Man hat
ſich dabei auf die Tatſache geſtützt, daß Bra
ſilien im Jahre 1912 rund 45 000 Tonnen Roh
gummi produzierte und hatte bereits vor dem
Kriegseintritt der USA rieſige Summen in
den Ausbau der Gummiplantagen am Amg-
zonas und in die Erſchließung dieſer Urwaldö-
gebiete für die Rohgummiernte hineingeſteckt.

Um die Arbeit zu intenſivieren, hatten die
USA die braſilianiſche Regierung veranlaßt,
ihr für die Arbeit im Urwald, die, in ganz
Braſilien als ein ausgeſprochenes Todes
unternehmen gilt, 50 000 Arbeiter zur Ver
fügung zu ſtellen. Bei dem Widerſtand des
braſilianiſchen Arbeiters, ſich den gefürchteten
Gummi-Sklavenhaltern, wie man die Plan
tagenbeſitzer am oberen Amazonas zu nennen
pflegt, auszuliefern, mußten die Arbeiter zum
Teil gewaltſam ver durch Vorſpiegelung

falſcher Tatſachen zuſammengetrieben werden.
Ein Beweis dafür iſt, daß Waſhington- ſich
bereit erklärte, für jeden dieſer an den USA-
Kapitalismus ausgelieferten Sklaven einen
Kopfpreis von 100 Dollar ſogenanntes Werbe
geld zu zahlen. Es ſind auf dieſe Weiſe auch
tatſächlich 10 000 braſilianiſche Arbeiter nach
Belem und Manavs transportiert worden.
Jnfolge der mangelnden Transportgelegen-
heiten und des reſtloſen Verſagens der ge-
planten Dſchungelerſchließung konnte aber
bisher nur ein Teil dieſer Arbeiter in die
eigentlichen Gummigebiete debracht werden.

Auch die bekannte USA-Journaliſtin Vir
ginig Prewett, die im Auftrage der „Waſhing-
ton Poſt“ das Amazonasgebiet bereiſt hat, be
ſtätigt dieſes troſtloſe Bild der am Amazonas
herrſchenden Zuſtände. Waſhington hat von
vornherein die Erſchließung dieſer Gummi
felder völlig unterſchätzt, und die Gegenſätze
und Spannungen zwiſchen den verſchiedenen
amerikaniſchen ſtaatlichen Organen Und
Aemtern haben das Fiasko noch erhöht. Die
amerikaniſche Journaliſtin iſt der Anſicht, daß
man in dieſem Jahre beſtenfalls nicht viel
mehr als 15 000 Tonnen Rohgummi aus den
Dſchungeln herausgeholt hat. Das iſt ein
überraſchend ſchlechtes Ergebnis, denn noch
vor Ausbruch des Krieges hat Braſilien jähr-
lich ungefähr 19 000 Tonnen Rohgummi ein
ſammeln können.

Von der „Potomac“ bis Teheran
Wir setzen heute die interessante

Artikelfolge über die Konferenzen der
Alliterten fort.

ge. Lissabon, m Dezember 1943,
Im Januar 1943 unternahm Churchill jene

agitatorische Reise, für die er sich in der Lon-
doner Presse als einen neuen Odysseus feiern lieb-
Er flog von England nach Casablanca, wo er
14 Tage blieb, von da nach Adana und über
Zypern und Tripolis zurück nach London, Wieder
war es Roosevelt, der Zeit und Ort der neuen
Konferenz bestimmt hatte. Er konnte es sich
nicht versagen, durch seinen Besuch in einem
-Gebiete, das für ihn die erste „Eroberung“ durch
nordamerikanische Truppen darstellte, zu mani-
festieren, daß die USA ihren Fuß auf den Boden
der Alten Welt gesetzt hätten. Auf seiner Ritek-
reise kündigte der Päsident dann noch an, daß
die USA für alle Zeiten in Westafrika zu bleiben
gedachten, denn die westafrikanische Küste dürfe
nie wieder eine „Bedrohung der westlichen Hemi-
sphäre durch Blockade oder Invasion“ darstellen-

Zweifellos galten die Besprechungen in Casa-
blanoa dem nordafrikanischen Problem und der
zukünftigen Kontrolle Frankreichs, das im Lager
der Achsengegner bereits von der Liste der Grob-
mächte gestrichen war, Deutlicher: es handelte
sich um die Teilung der nordamerikanischen
Beute, Beide Partner unterließen es hierbei nicht,
ihre Schützlinge de Gaulle und Giraud heranzu-
ziehen. Aber wie deren Aussöhnung trotz des
Händedrucks vor den Pressephotographen miß-
lang, so Konnte auch über die Teilung der afri-
kanischen Welt kein Beschluß herbeigeführt
werden. Und heute hat sich dort einer, der der
Konferenz fernblieb, nämlich Stalin, mit seinen
Methoden ſeingenistet. Stalin hatte sogar abge-
lehnt, sich auf der Konferenz auch nur vertreten
zu lassen, ein Umstand, den das amtliche Organ
der USA-Wehrmacht dahin kommentierte, der
Herrscher des Kreml habe es vorgezogen, seine
militärische und politische Unabhängigkeit zu
bewahren

Um der ganzen Angelegenheit von Casablanca
im Hollywoodstil einen Anstrich zu geben, fir-
mirte Roosevelt sie als die Konferenz der be-
dingungslosen Unterwerfung“. Man kann sich des
ironischen Verdachts nicht erwehren, daß ins-
geheim damit gemeint war. Nach außen
aber war Roosevelts Konferenztitel die Bestäti-
gung dafür, daß man auch im Lager der West-
mächte die grobßspurig verkündete Atlantik-
Charta für das erklärte, was sie wirklich war:
ein Fetzen Papier Um so deutlicher wurde daher,
daß die Westmächte ein neues, verhundertfachtes
Versailles planten, denn von den kleinen Völkern
war in Casablanca bereits nicht mehr die Rede.
Durch sein Fernbleiben hatte „Väterchen Stalin“
also erreicht, daß das Selbstbestimmungsrecht
der Finnen, Lettländer, Esten u. a, stillschwei-
gend fallen gelassen wurde. Der vielgepriesene
demokratische Gedanke hatte in Casablanca
einen heftigen Kinnhaken erhalten und aus-
gerechnet von seinen „berühmtesten“ Vor-
kämpfern,

Auf eigene Einladung flog der Commis Voya-
t der britischen Politik von Casablanca über

airo nach Adana, um den Türken reinen Bitt-
besuch abzustatten. Zunächst erschien es ihm
einmal notwendig die britischen Positionen in
der Türkei den USA gegenüber zu sichern. Der
Hauptgrund der Reise war aber, sich über das
Ausmaß des türkischen Mißtrauens gegenüber
der Sowjetunion zu unterrichten und in Er-
fahrung zu bringen, ob die Türkei unter allen
Umständen an ihrer Neutralitätspolitik festzu-
halten gewillt sei. Churchill hat in Adana be-
kanntlich keinerlei Erfolge verzeichnen können.

Nach einem Besuch auf Zypern, wo er sich
feiern ließ, kehrte Churchill über Tripolis nach
London zurück. Hier erwarteten ihn die pein-
lichen Fragen des Unterhauses, die Antwort
verlangten, warum Stalin nicht in Casablanca
erschienen war. Hinter diesen Anfragen stand
die öffentliche Meinung, daß die Kriegsziele
Fnglands und der Sowjetunion in Osteuropa
nicht geklärt seien, und die Befünchtung, daß
England nicht mehr in der Lage wäre, seine Ab-
sichten gegenüber dem Partner durchzusetzen
Churchill stand mit leeren Händen da. Sowohl,
die politische wie die militärische Führung des
Krieges waren ihm eniglitten und an den west-
lichen und östlichen Verbündeten übergegangen.

Im August 1942 war Churchill nach Moskau
geflogen und hatte versucht, nach dem Muster
der britisch-nordamerikanischen Konferenz vor
einem Gremium politischer und militärischer
Experten der Sowjets, jedoch in Abwesenheit
Stalins, Englands Kriegspolitik zu rechtfertigen
Er stieß aber auf kühle Ablehnung. Schließlich
bat er. um eine Unterredung mit Stalin unter
vier Augen. Diese „Audienz dauerte bis drei
Uhr früh. Danach war die Stimmung im Kreml
verändert, und die Verhandlungen nahmen nach
dem offiziellen Kommunique einen „befriedigen-

MIIIFIDEUTSCHIE.

IONAIZEIIUNG
HALILE(SAAIE



Seiſs 2 MITTELDEUTSCHE NATIONAL-ZE U
22. Dezember 1943

den Verlauf“, Churohlll hat seinen Gesprächs-
r später als einen „Mann der barschen
Kede“ charalcterisiert, Stalin scheint ihm danach
in Wenig diplomatischer Sprache gesagt zu
haben, daß England und die USA nieht genug
getan hätten, und es ist wohl sicher, daß der
britische Premier in der Angset, in Moskau ein
volles Fiasko zu erleben, auf alles eingegangen
ist, was Stalin an Forderungen und Bedingungen
aufgestellt hat. Wieder einmal bedeutete eine
politische Reise Churchills eine englische Nieder-
lage, Sie trat bei dem Moskau 2zuliebe unter
nommenen Landungsversuch bel Dieppe auch

nach außen in Erscheinung,
Im Oktober 1943 war Mosleau wieder Schau-

platz einer britischen und nordameriſcanischen
Demütigung, Der Aubenminister Englands, Eden,
und der der USA, Hull, trafen zu einer Konfe-
renz, die vierzebhn Tage dauerte, bei Molotow
ein. Der Schlußbericht wurde 2um Dokument
der Ergebenheit Roosevelts und Churchilis
gegenüber Stalin. Die Sowjetunion setzte ihre
Forderungen gegenüber Briten und Nordameri-
kanern voll durch, und auher mit Lonkreten
militärischen Ver pflichtungen kehrten die Angel-
sachsen mit leeren Händen vom Kreml zurüele,

Die wichtigete Frage für die Sowjetunion be-
stand darin, ob die Türkei in der Lage bleiben
solle, die Dardanellen jederzeit nach Belieben
zu sperren. Nach Angaben wohblunterrichteter
Kreise in Washington wurden in Moskau zu
nächst einige Punicte der Montreux-Konvention
geändert (d. h. der internationalen Abmachung
über die Dardanellen, bei der eine Aenderung
ohne Zustimmung der Türkei nicht gut möglich
ist). Wahrscheinlich sind aber Molotow, Eden
unch Hull sogar noch darüber hinausgegangen,
Es wurde beschlossen, „Istanbul unter W
jetische, verbündete oder internationale Kon-
trolle zu stellen“, wodurch die Sowjets freie
Durehfahrt durch den Bosporus sowohl im Krieg
als auch im Frieden erhalten würden,

Die weiteren Forderungen Stalins erstreckten
sich auf vollen politischen Einfluß auf dem
Balkan mit der mehr als sonderbaren Begrün-
dung durch die Zugehöriglkeit der meisten Bal-
kanyölker zur orthodoxen Kirche, Hier wird
deutlich, weshalb Stalin plötzlich die bisher
fanatisch verfolgte Kirche wieder begönnert hat,
Berner forclerte Moskau die Eingliederung der
baltischen Staaten als Teil der Sowjetunion,
Ostpolen bis zur sogenannten „Curzonlinie“,
Bessgrabien, das finnische Gebiet, das die Sow-
jets ursprünglich von Finnland vor dem Winter-
lrieg 1939 verlangten, endlich verstärlkten Ein-
kluß auf die „freundschaftlich gesinnten Regie-
rungen“ in Rumänien, Jugoslawien und Iran,

Diese Verhandlungsgegenstände sind natür-
lich im Moskauer Kommunique nicht genannt,

Dieses ist vielmehr charakterisiert durch dehn-
bare Formulierungen, die durch ihre Auslegbar-
Keit den Moskauer Wünschen entgegenkommen,
Zunächst War die Formel von Casablanca, der
bedingungslosen Kapitulation und Entwaftnung
der Achsenmächte, von den Sowjets nun auch
angenommen, Dann folgte die Erklärung, daß
die Zusammenarbeit der Verbündeten auch nach
clem Krieg fortgesetzt und daß zu diesem Zweck
ein internationaler Ausschuß gebildet werde,
dem Stalin gnädig London als Sitz ugestand,
Ein weiterer Ausschuß für Italien sollte dafür
sorgen, daß dieses Lanck wieder „demokratisch“,
d h. bolschewisiert werde. Endlich warden die
Wieclerherstellung der Unabhängigkeit Oester-
reichs“ und der Bestrafung der „Kriegsver-
brecher“ als Beschlüsse der Kreml- Konferenz
genannt. Ein wichtiger Punkt war auch, daß die
Unterzeichner des Protokolls nach Beendigung
der Feindseligkeiten ihre Truppen nicht inner-
halb des Gebietes anderer Staaten zum Einsatz
bringen werden, mit Ausnahme der vorgesehenen
Fälle (nämlich der Besetzung der Achsenländer)
und nur nach gemeinschaftlicher Konsultation“.
Dies bedeutet einen Blankoscheck an den Bol-

schewiswus, auf Grund dessen Stalin bis zur
Beendigung der Feindseligkeiten alles einstecken
könne, was ihm beliebte

Mit seiner Untersehrift gab Eden die britische

Die national-revolutionäre Regierung in La Paz
Major Villaroel Boliviens Staatspräſident Regierung bereits vereidigt

dnb. Buenos Aires, 21. Dez. Nach dem
Sturz des bolivianiſchen Stagatspräſidenten
Penaranda wurde bereits in den Nach
mittagsſtunden des gleichen Tages die neue
Regierung vereidigt. Penaranda ließ die Er
klärung verbreiten, daß er angeſichts des
offenbar gewordenen Wunſches von Volk und
Wehrmacht auf ſein Amt verzichte. Nach
mehrſtündiger Beratung der national
revolutionären Bewegung im Regierungs
palaſt von La Paz wurde Major Gualberto
Villaroel vorläufig zum Staatspräſidenten
von Bolivien beſtimmt. Die Mitglieder der
neuen Regierung gehören ſämtlich nationali
ſtiſchen Kreiſen an.

Der neue Staatschef kündigte die erſten
Maßnahmen der Regierung an. Er gab be
kannt, daß das kürzlich von General Pena-
randa erlaſſene Dekret zur Wahrung der
Staatshoheit aufgehoben. worden ſei. Zur
Sicherung der öffentlichen Ordnung ſind vor
läufig alle politiſchen Verſammlungen unter
ſagt. Jn einer Kundgebung an das boli
vianiſche Volk ſtellt die neue Regierung feſt,
daß die Revolution im ganzen Lande von Er

folg gekrönt ſei. Das Regime der politiſchen
Unterdrückung ſei beendet und die neue Re
gierung werde für die wirtſchaftliche Be
freiung von Nation und Staat Sorge tragen.
Die Atlantik-Charta ſowie die außenpolitit
ſchen Verpflichtungen Boliviens würden
durch die neue Regierung reſpektiert werden.
Die internationale Politik des Landes werde
nicht geändert werden.

Zu den Ereigniſſen, die der neuen Re
gierungsbildung vorausgingen, wird ge
meldet, daß am frühen Morgen des Montags
in der Hauptſtadt La Paz Kämpfe der
nationalrevolutionären Partei, die von
jungen Offizieren und von der Luftwaffe
unterſtützt wurde, und den Regierungs
anhängern ſtattfanden. Nach vielſtündigem
Gefecht mit einem regierungstreuen Regi-
ment waren alle wichtigen Gebäude beſetzt.
Die Zahl der Toten iſt wahrſcheinlich nicht
hoch. Der ehemalige Präſident Penaranda
und ſein Bruder Eliſev wurden im Zuge nach
dem chileniſchen Hafen Arica unter Bedeckung
abgeſchoben.

Engliſche Zweifel am Zweck des Jkalien- Feldzuges
Neue Welle der Kritik in London Politi

w. Stockholm, 215 Dez. Die verheeren
den Folgen des alliterten Jtalienfeldzuges
werden in einigermaßen urteilsfähigen Krei
ſen Londons ab und zu durchaus erkannt.
Gegenwärtig bahnt ſich vffenſichtlich ſogar
eine neue Welle der Kritik an, wie ſie ſchon
mehrfach gegen die italieniſche Unternehmung
aufgetreten war. Sie wird diesmal angeführt
von Lidödle Hard, der in der „Daily Mail“
die engliſch- amerikaniſche Offenſive in Jtalten
mit der vergeblichen und nur verluſtreichen
feindlichen Flandern Offenſive aus dem erſten
Weltkrieg vergleicht. Wenn, was doch als
wahrſcheinlich zu gelten habe, Rom das
nächſte Ziel der Verbündeten darſtelle, ſo
müſſe man ſich die Frage ſtellen: Jſt das Ziel
der Anſtrengungen und des Preiſes wert
Geht es bloß um unſere Preſtige oder gibt eine
Eroberung Roms die Möglichkeiten von Reſul

412 Sowſjekpanzer in

iſch und militäriſch kein Erfolg abzuſehen

taten, die eine entſcheidende Bedeutung haben
Liddle Hard bezweifelt, ob ein Vordringen
fußbreit um fußbreit in Jtalken einen mili
käriſchen Wert darſtelle. Er weiſt überzeugend
auf die nachteiligen politiſchen Folgen hin: es
ſei lediglich gelungen, Chaos zu ſchaffen. Man
müſſe ſich einmal die politiſche Bedeutung des
Zuſtandes von Verbdung und Elend über
legen, der in Jtalien hervorgerufen worden
ſei und ſicherlich in allen anderen Ländern
ſehr genau beobachtet werde. Der Anblick
Jtaliens, wie es durch einen langſamen Zer
malmungsprozeß „befreit“ werden ſoll, ſei
ſicherlich kaum dazu geeignet, andere Na
tionen Europas zu freudigen Hoffnungen atff
eine Ankunft der Verbündeten zu verleiten.
Es wäre klug, meint Hard, ſich dieſer Ze
ſammenhänge bewußt zu werden, ehe man
den nächſten Schritt plane.

zwei Tagen vernichtet
Die feindlichen Durchbruchsverſuche bei Nikopol und Dnjeprotetrowſk geſcheitert

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
z Dez. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt?

Ain Brückenkopf Nikopol und ſüdweſtlich Dujepro
petrowſk ſcheiterten in zweitägigen harten Kämpfen
alle Dürchbruchsverſuche der Sowjets. Der Feind er
litt erneut hohe Verluſte an Menſchen und Material.

Südöſtlich Kirowograd wurden die mit ſtarken
Kräften geführten Angriffe der Bolſchewiſten nach
ſchwerem wechſelvollem Ringen aufgefangen und
durchgebrochene Kampfgruppen des Feindes zer
ſchlagen oder vernichtet. Nördlich Kirowograd und
ſüdlich Tſcherkaſſy blieben örtlich geführte Vorſtöße
der Sowjets erfolglos. Eigene Gegenangriffe ge
wannyen Boden

Bei Koroſtelt und an der Vereſing ſtießen unſere
Truppen trotz zähen feindlichen Widerſtandes weiter
vor. Dabei wurden allein im Naum von Koroſten
43 Sowjetpanzer und 42 Geſchütze vernichtet.

Jm Kampfraum von Witehſfk verſtärkten die Sow-
jets ihren Druck. Die ſchweren Abwehrkämpfe
dauerten bei Tag und Nacht mit ſteigender Heftigkeit
an. 80 Panzer und 39 Geſchütze wurden zerſtört

Nordweſtlich Newel führten die Sowjets erfolgloſe
Angriffe

In den beiden letzten Tagen wurden an der Oſt
front insgeſamt 412 Sowjetpanzer abgeſchoſſen.

mittelbar an der adriatiſchen Küſte ſind ſeit geſtern
ſtarke britiſche Angriffe im Gange. Sie brachen
unter hohen Verluſten für den Feind vor unſeren
Stellungen zuſammen.

Jm Mittelmeergebiet wurden geſtern in Luft
kämpfen und durch Flakabwehr ſowie durch ventſche
lefchte e in e und Marineflak 18 feindliche
Flugzeuge, daruntet acht viermotorige Bomber, ver
nichtet. Ein deutſches Jagdflugzeug ging verloren.

Feindliche Bomberverbände führten bei Tage er
neut einen ſchweren Terrvrangriff gegen Wohnviertel
der Stadt Bremen. Jn ſchweren Luftkämpfen und
durch Flakartillerie wurden mindeſtens 45 feindliche
Flugzeuge abgeſchoſſen.

Jn den Abendſtunden des geſtrigen Tages griffen
ſtarke britiſche Fliegerkräfte das Rhein Main-Gebiet
an. Durch Abwurf von Spreng- und Brandbomben
entſtanden ſchwere Schäden in Wöohngebieten, vor
allem in Frankfurt am Main, Offenbach und Mann
heim. Luftverteidigungskräfte ſchoſſen bei dieſen
Angriffen 49 viermotorige Bomber ab. Vier weitere
verlor der Feind über den beſetzten Weſtgebieten.
Damit wurden am 20. und in der Racht zum 21. De
zember nach bisher vorliegenden noch unvollſtändigen
Meldungen 98 feindliche Flugzeuge, davon mindeſtens
89 viermotorige Bomber, abgeſchoſſen.

Deutſche Flugzeuge boinbardierten in der Nacht

Musterung in Sing-Sing
7

Zeichnung? Hövker

„All right, Williams, das Tuch mit Sternen
als Schulterstückl Die USA- Armee braucht
Massenmörder unter ihrer Fahne!“

Weitere Sowjet Vertreter in Südamertka
osch. Bern, 21. Dez- Unter dem Druck

Waſhingtovns haben ſich jetzt auch Chile, Haitt
und Coſtarica entſchloſſen, diplomatiſche Be
ziehungen zur Sowjetunion aufzunehmen.
Sie folgen damit dem Beiſpiel Braſiltens,
das vor wenigen Tagen erſt ſich bereit er
klärte, demnächſt den gleichen Schritt zu tun
und ſo dem Bolſchewismus die Pforte nach
Südamerika weiter zu öffnen,

Auch Ceylon fordert Unabhängigkeit
ym. Bangkok, 21. Dez. Auf einer Sttzung

des Nationalrates von Ceylon wurde in
Colombo über die Zukunft der Jnſel folgen
des erklärt: Der Kongreß verlangt von der
Regierung die Einlöſung des Verſprechens,
daß Ceylon nach der Schaffung eines freien,
ungabhängigen Jndiens ein freies und unab
hängiges Territorium dieſes Indien werde.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Etſernen

Kreuzes an Feldwebel Osmar Griebel, Flugzeug
führer in einem Sturzkampfgeſchwader.

Jm Kampf gegen England fiel der Oberleutnant
Herbert Schramm, Staffelkapitän in einem Jagd
geſchwader, dem der Führer in Anerkennung ſeiner
Leiſtungen das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes ver
liehen hatte.

Der Führer hat den Reichskommiſſar für die be
ſetzten niederländiſchen Gebiete, Reichsminiſter Dr.
SeyßJnquart, als Nachfolger des verſtorbenen
Miniſterpräſidenten Siebert zum Präſidenten der
Deutſchen Akademie berufen.

Der Führer der franzöſiſchen Volkspartet Doetvt,
wurde als Angehöriger der franzöſiſchen Freiwilligen
legion an der Oſtfront mit dem Eiſernen Kreuz aus
gezeichnet.

Mannſchaften ver faſchiſtiſchen Nationalgarde
machten 52 britiſche Kriegsgefangene dingfeſt, die
während des BadoglioPutſches freigekommen waren
und ſich ſeitdem plündernd in der Provinz Venedig
umhertrieben. SDie Belgrader Polizei kam einer weitverzweigten
kommuniſtiſchen Organiſation in Belgrad auf die
Spur und verhaftete die Rädelsführer, die in Belgrad
Geldmittel für die Partiſanen ſammelten

Die Gattin Gandhis hat einen ſchweren Herz
anfall erlitten, der angeſichts ihres hohen Alters
als beſorgniserregend betrachtet wird. Frau Gandhi
iſt ſeit Augüſt 1942, als die Verhaftungswelle gegen
die Führer der indiſchen Freiheitsbewegung im Kon
greß begann, ununterbrochen in Haft.

Gauverlagsleiter- Burkhard Vincgeots Jaupt-
sehriftleiter Dr. Karl -Friedrigh Lauer, Druck n.Verlag Mitteldeutscher Natiohal-Verlag G. in. b. B.Kontinentalpolitix des Gleichgewichtseystems Im Weſtabſchnitt der füditalieniſchen Front wur zum 21. Dezeinber Ziele im Gebiet der Themſe alle (8.), Waisenhausring Ib. Ruf 7631. Preisi. 25,

preis. deit mehrere feindliche Stoßtrupps abgewieſen. Un Mündung. Bezugspreis monatl, 2,30 RM. einsehl, Botenlohn).
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62. Fortſetzung

Zwei Wochen vor dem Abſchluß des über
raſchenden Paktes mit Deutſchland hatte der
Kanzler die Mitglieder der Vaterländiſchen
Front zu einer Maſſenkundgebung nach der
Schmelz, dem einſtigen Schauplatz der Kaiſer-
paraden, berufen. Vor ihm ſtand die Zahl der
Mitglieder. Zwei Millionen! Er glaubte an
dieſe Zahl. Jm Tiefſten freilich wußte er, wie
dieſe Zahl gewachſen war. Die Angſt vor dem
Verluſt des Poſtens hatte di Beamten ge
zwungen, die Scheu vor amtlichen Schikanen
die Gewerbetreibenden veranlaßt beizutreten.
Fürchteten dieſe Verluſt, ſo hofften die feſteren
Anhänger auf Gewinn und Beförderung. Je
nachdem ſie in dieſer Erwartung befriedigt
oder enttäuſcht wurden, ſchloſſen ſie ſich enger
an oder lockerten das Band. Wenige nür, ſehr
wenige waren Mitglieder aus Treue und
weltanſchaulicher Ueberzeugung.

Jm Tiefſten ahnte dies der Kanzler. Aber
mit aller Kraft zwang er dieſe Ahnung nieder.
Gr wollte an die Macht der Front glauben,
es war im Grunde der Glaube an ſich ſelbſt.

An einem Sonnkagmorgen zogen aus allen
Bezirken der Stadt zerwühlte Maſſen dem
einſtigen Paradeplatz zu. Sie gingen läſſig
und ſchrittlos, unwillig zum grauen Himmel
aufblickettd, aus dem ein naher Regen drohte.

„Aa no naß wern, wegen dem Affen-
theater!“ knurrte ein Selchermeiſter. Ein
Miniſter kaufte bei ihm und andre hohe Be
amte, Adelige und Großinduſtrielle, weil der
Miniſter bei ihm kaufte. Die Frait ſtieß ihn
unwillig:

„Sei ſtad, wann di wer hört!“ Folgſam
ſank er in dumpfes Schweigen.

„Der Frühling naht, das Vieh wird nach

Roman vo

der Alm getrieben“, ſagte ein unvorſichtiger
junger Finanzbeamter.

„Aber es kriegt dort nix zu freſſen. Es
darf nur der Glocke des Leitochſen lauſchen“,
ergänzte ein noch unvorſichtigerer Gymnaſial
lehrer.

Beide verſtummten, vor ihrer eigenen
Courage erſchreckend; die Beamten eines
Miniſteriums zogen geſchloſſen vorüber.

„Die ſind genau ſo verläßlich wie wir“,
beruhigte ein Biblivthekar. „Vor dem Ver
bot waren achtzig Prozent Labei.“

„Und heute?“
„Statiſtiken gibt's keine, aer was man ſo

hört, na
Die Angeſtellten einer Großbank unter

hielten ſich laut. Sie trug einen Doppel-
namen, denn ſie hatte vor kurzem erſt eine
verkrachte Schweſterfirma unter ihr Dach ge
nommen.

„Die haben Pleite machen müſſen“, ſagte
ein Oberinſpektor. „Jch hab die Liſte der
Sübventionen und Ehrengaben geſehen“, er
ſenkte die Stimme, nur mehr dem ſicheren
Nachbar verſtändlich, „dem Sankt Egbert-
Denkmalfonds 20000 Schilling, der Legi-
timiſtenfront 120 000, dem Tarcezinskt 5000
monatlich

„Die haben 8' ihm aber doch hoffentlich
jetzt ſchon geſtrichen, ei'm toten Hund gibt
man doch nix mehr zu freſſen!“

Ein Wagen brach ſich Bahn durch's Ge
öränge, aus dem der Jnſaſſe lächelnd nieder

awas grinſt denn der ſo?“
„Der hat leicht lachen. Das iſt der Lanzner,

der große Jnterniſt.“
„Der hat's freilich gut, der braucht net

mithatſchen! Haſt ein' Ahnung, was der ver
dient? Jetzten behandelt er die Mandl, die
Frau vom Finanzminiſter!“

J hab g'hört, er hätt ihr neulich ſelber a
ſchwierig's Kliſtier geben, und wie er anſetzt
hat, hat er g'ſagt, „Hinein in die Vater
ländiſche Front!“

„Ja, der darf ſich was erlauben. Wann's
den einſperrn, haben's kein', der ihnen die
Därm! und'n Magen püutzt.“

„Aus allen Richtungen mündeten die
Menſchenſtröme in den großen freien Platz,
einten ſich zum wachſenden, unruhig wogen
den See.

Ein bebrillter Mann vom Gelehrtentypus
breitete den. Mantel, ſtreckte ſich darauf aus
und nahm ein Buch vor.

„Was leſen Sie denn da?“ fragte der
Nachbar.

„Die Kritik der reinen Vernunft. Viel-
leicht hilft ſie mir über die kritikloſe unreine
Unvernunft hinweg, die uns da verzapft
werden ſoll.“

Robuſtere verbanden ſich um den Beſitzer
eines Spieles Karten.

„Macht's uns die Mauer“ bat einer, „für
ein' Königufer! Jhr dürft's kiebitzen.“

„Jetzt kommt der Pilatus!“ rief einer,
nach einem eben anfahrenden Regierungs
wagen deutend.

„Wer is der Pilatus?“
„No, der Hüttenrauch. Er is doch Statt

halter Roms im Lande der Juden!“
„Net ſo laut, du Tepp! Da drüben ſteht

gerad einer gus dem Landl und glurt rüber!
Der verzündt uns, daß dich gleich a Wachter
ſchnappt!“

„Seid's ruhig! Am beſten, nix reden! Es
ſind da überall Kiberer verteilt. Deswegen
a paar Monat ſitzen, ſtand dafür!“

Der Kanzler ſtieg die hyhe Treppe zu dem
Poſtament auf, das als Roſtra diente. Vor
ihm das Megaphon, unter ihm der weite
menſchenüberſäte Platz, der vor dem ſchwach
ſichtigen Auge zu einem wirren, breiigen Ge
menge verſank. Die ſchärfere Brille, die der
danzler nun wählte, gab ihm feſteren Blick.

Für einen Augenblick faßte Dr. von Hütten
rauch ein eiskalter Gedanke: Er ſtand hier
oben, preisgegeben, als Kugelfang. Wohl war
alles durchſetzt von Geheimpolizei. Aber, ſahen

dieſe Wächter alles, die kleinſte, raſcheſte Be
wegung? Wenn nun einer da unten, ein
Deſperado oder Fanatiker, auf ihn anlegte,
ihn traf es war ein häßliches Gefühl.

Lautlos begann Dr. von Hüttenrauch zu
beten, wie er es im Felde bei einer Be
ſchießung getan hatte. Allmählich kehrte die
Ruhe in ihn zurück. Mehr noch; im Rück

ſchlag auch die irre Bereitſchaft zum Märtyrer
tum, die Wonne und Wolluſt wurde. Er ſah
ſchon die ihm, wie heute Egbert Tiroler, ge
weihten Altäre, er ſah die davor betenden
Menſchen, er fühlte, daß er erſt dadurch
ſeinem Vorgänger, in deſſen Schatten er
ſtand und ſtehen mußte, gleichkommen ver
ihn übertreffen könnte.

Nun war das Gemenge unter ihm nicht
mehr ſtörende, ungewiſſe Flut, nun war es
der feſte Boden, auf den er ſeine Macht ſtellen
konnte. Nun hatte er die Kraft gefunden zu
ſprechen, nun wußte er, daß ſeine Stimme be
herrſchend tönen würde.

Der Kanzler ſprach. Dröhnend umbrauſten
ihn, vom Lautſprecher ins Maßloſe geſteigert,
die eigenen Worte, freind, über ihn ins Ge
waltige gehoben.

Er ſprach vom Staate Gottes der hier, in
dieſem bedeutungsvollen Lande, das immer
Mittler geweſen ſei, nicht nur zwiſchen Weſten
und Oſten, ſondern auch zwiſchen Erde und
Himmel, errichtet werden ſolle. Nicht einem
national geengten Götzen, nicht dem falſchen
Gott der Raſſe, nein, dem wahren, dreieinigen
Gotte, der die Heilige Kirche, der ſie alle
dienten, geſtiftet hätte, als ſein irdiſch ſicht
bares Abbild und die Vollſtreckerin ſeines
Willens, der die Welt leite.

Der Kanzler ſtockte. Er war immer ein
nervöſer Reöner geweſen. Sein Blick tauchte
in die Tiefe; wieder war das Gemenge der
Menſchen drunten ungewiſſe, verwirrende,
Schwindel erregende Flut. Der taumelnde
Blick ſuchte nach einem Halt, daran er ſich
ſtärken konnte.

Fortſetzung folgt)
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Künskler, Lehrer, Missionar?
Vichy, Anfang Dezember.

Ein kleiner feister Herr in dunklem Anzug
und mit einer Blume im Knopfloch, mit einem
Schirm über dem Arm, einer gewaltigen Kreis-
säge auf dem Kopf, zwei tiefen Lachtfalten zu
beiden Seiten des breiten Mundes und beide
Daumen selbetsicher am Aermelausschnitt der
Weste festhaltend, stolziert durch eine enge
Gasse, in der ihm tausend Gefahren Pen
Ein Anstreicher fällt über ihm vom Brett, das
plötzlich entzweigebrochen, vorweg stürzt ein
Eimer mit Kalle herab, daneben ein großer
Blumentopf, gegenüber fliegen Stuhl und Teller
durch die Luft gerade in Richtung auf seinen
Kopf zu. dicht hinter ihm ein LKV. Noch näher
ein gefährlicher Bursche mit einer Keule in der
tätowierten Hand. Rechts in einem dunklen Tor
späht nach ihm offenbar ein Terrorist mit einer
schußbereiten Maschinenpistole in den Händen,
auf ihn los rennt ein kläffender Hund, der sich
soeben von der Kette losgerissen, und auf einem
Dach steht eine pechschwarze Katze zum Sprung
bereit. Dicht vor seiner in die Luft ragenden
Nase aber gähnt der schwarze Schlund einer
Kanalöffnung.

Das Bild ist Titelblatt einer witzigen Sonder-
nummer der bekannten französischen Zeit-
schriften „Candide“ und „Compagnons“, deren
Schriftleitungen die Meinung äubern, daß der
kleine Mann alle Chancen habe. „unbeschadet
ans Ende der Gasse“ zu gelangen. Mit anderen
Worten trotz aller Schrecken und Gefahren
der Zeit, den Optimismus, den Humor nicht ver
lieren.

Unwillkürlich steigt hierbei dem politisch
denkenden Beschauer des Bildes die Frage auf,
wie ist das Verhältnis Frankreichs 2u den
Schrecken und Gefahren des Bolschewismus,
deutlicher gesagt, einer letztens in Moskau aus
gemachten Bolschewisierung Europas?

Welches Schicksal Frankreich hierbei zuge-
dacht ist, haben gerade die Vorgänge des Jahres
1943 im Mittelmeer und besonders in Algerien
mit brutaler Deutlichkeit bewiesen. Vor den
Augen des französischen Volkes, gewissermahen
im Vorhof von Frankreich, ist Stalin mit Hilfe
französischer Generale und kommunistischer
Trabanten unter Billigung der Anglo- Amerikaner
energisch dabei seine Machtposition auszubauen,
Die „außerordentliche Reinigungskommission
auf russisch gekürzt Tscheka“ hat ihre nach
dem großen und altbekannten Vorbild 2zuge-
Wiesene Arbeit mit Eifer begonnen. Das Ergeb-
nis dürfte nicht schwer vorauszusehen sein. Der
Bolschewismus in Rußland hat dafür ein ein-
maliges geschichtliches Zeugnis geliefert.

Der Einzug des Bolschewismus in Nordafrika
unck die Ereignisse an der Ostfront haben als be-
cdeutsamste, Geschehnisse des Jahres 1943 der
französsischen Oeffentlichkeit zum erstenmal den
Bolschewismus als weltrevolutionäres Ungeheuer
klarer zum Bewußtsein gebracht. Es gibt heute
zweifellos Kreise in Frankreich, die sich dar-

über im klaren sind, daß nur das Reich imstande
ist, dem Bolschewismus den Raubzug nach
Europa zu verwehren. An den Willen, geschweige
denn die Kraft der Anglo-Amerikaner, Europa
(in diesem Falle sprich: Frankreich) vor der
bolschewistischen Barbarei zu bewabren, glauben
sie nicht. Doch diese Kreise sind nicht groß.
Die Mehrheit des französischen Volkes hat an-
dere „Sorgen“,

Es ist angebracht, in diesem Zusammenhang
auf den bemerkens werten Aufsatz des bekannten
rechtsstehenden Schriftstellers R. Benjamin in der
„Revue Universelle“ über das, was nach der
„großen Barbarei Kkommt, hinzuweisen. Die
große Barbarei sei der Krieg Vor dem Krieg
habe das „unschuldige und unvorsichtige Volk,
welches an das Böse nicht glaubt“, in der Volks-
front die „unwürdigste Stunde seiner Geschichte

den Bolschewismus mit seinen Schrecken er-
lebt. Aber das sei nur deshalb möglich gewesen,
weil niemand mehr dagewesen sei, der es
gewagt hätte, zu befehlen. Nun sei dieser Spuk
vorüber, der Marschall, dieser auberordentliche
Mann, habe die Seele Fankreichs gerettet und
r den Weg in eine ruhmreiche Zukunft eröffnet,
in der es seine geschichtliche Aufgabe, Lehrer,
Missionar und Künstler für die ganze Welt zu
sein, zu erfüllen haben werde.

Das ist typisch frangösisch. Optimismus, An-
mabung, Leichtsinn oder Feigheit? A. R.

Saxons gleich Isaacsons
Die Uberschwemmung des englischen Volles

duroh das Judentum ist eklatant. Von Disraeli
über Lord Reading (Joseph Isaacs) bis zu Hoare
Belisha und Edens jüdischer Verschwägerung hat
sich erfüllt, was Sir Robert Laglis schon 1830,
während des Kampfes um die jüdische Emanzi-
pation, im Unterhaus prophezeite: „Die Juden
werclen sich ihren politischen Einfluß für Zwecke
zunutze machen die mit ihrer eigenen Erhöhung
verbunden sind. Sir Röberts Ahnungen ver-
blassen hinter dem, was inzwischen längst Wirk-
lichkeit geworden ist. England ist seit 1760 das
Hauptquartier des Board of Deputies of British
Jews, des aus der Spitzenorganisation der eng
lischen Synagogenvorstände hervorgegangenen
Generalstabes aller machtpolitischen Vereini-
gungen und Institutionen des Judentums, Einzig-
artig ist ferner das Bestehen des Joint Foreign
Committee, einer Kommission für auswärtige An-
gelegenheiten, die praktisch seit 1871 eine stän-
dige Einrichtung beim Foreign Office ist. Eng-
lands Außenminister mögen also seit 1871 ge-
heißen haben wie sie wollen, stets hat ihnen ein
Bevollmächtigter der jüdischen Weltzentrale über
die Schulter in die Akten geblickt. Diese Männer
aber hieben Baron de Worms, Sir Julian Gold-
smicd Montefiore, Osmond Elim- de, Avigdor-
Goldsmid oder, seit 1939, Leönard Stein. Tord
Readings Bruder, Gottfried Isaacs, ist General
direktor der maßgebenden englischen Rundfunk-
gesellschaft, der British Broadcastings Company

Realitäten wie diese muß man sich vor Augen
halten, wenn man eine auf den ersten Blick viel-
leicht geheimnisvoll anmutende- Veröffentlichung
in der englischen Zeitschrift The Sphere“ vom
16, 10. 1943 liest. Es handelt sich um ein Inter-
view, das Charles Graves mit dem Sekretär der
British Israel World Federation, Harold E.
Stough, hatte, und in dem der Jude ihm die An-
sicht dieser britischrisraelitischen Weltfederation
auseinandersetzt, daß Briten und Nordameri-
kaner tatsächlich Nachkommen des Verloren-
gegangenen jüdischen Stammes Manasse seien,
Die Häupter“ der britischen Israeliten s0 er
klärt Mr. Stough führen zum Beweis für ihre
These unter anderem folgende Punſcte an „Sie
behaupten, der Ursprung des Wortes „Saxon“
sei Isagcson Als die Puritaner 1630 nach
Amerika zogen, hätten sie dem Land den Namen
Neu-Kanaan gegeben. Weiter sei die in der
amerikanischen Geschichte häufig auftretende
Nummer 13 das Emblem des Stammes Manasse
gewesen,“ Mr. Stough führte dann eine Reihe
von Beispielen aus der Geschichte der USA. an
Als weiteres Zeugnis wird der Ausspruch Pre-
mierminister Churchills vor dem Kongreß der
USA angeführt: „Der müßte blind sein, der nicht
einsieht, ckaß hier grobe Dinge im Gange sind,
für die wir die Ehre haben, als gläubige Diener
tätig zu sein. Dies sei vielleicht die bedeu-
tendste britisch-israelitische Erklärung, die je
abgegeben worden sei. Selbst der britische
Monarch wird von den englischen Israeliten aus-
giebig als positiver Beweis dafür verwendet, daß
die Bewohner Großbritanniens alle von Israel
Kommen Es wurde mir ein viermal zwei Fuß
grober Stammbaum Vorgelegt, der zeigt, daß
Seine Majestät von Juda abstammt

Man kann es den Engländern überlassen, sich
mit den schmeichelhaften Erkenntnissen der jüdi-
schen Ahnenforschung auseinanderzusetzen, Die
unbestrittene Tatsache der Verjudung des politi-
schen, kulturellen, überhaupt des gesamten
öffentlichen und nichtöffentlichen Lebens in Eng-
land läßt allen möglichen Deutüngen Raum,

Gefahr für Europa vor 700 Jahren
Eine geschichtliche Erinnerung von Dr. Sven Hedin

Bei den Unterſuchungen, die ich im Rah
men meines Buches „Amerika im Kampf der
Kontinente“ über die ungeheuerliche Schuld
angeſtellt habe, die Amerika und England der
europäiſchen Kultur gegenüber auf ſich luden,
bin ich auf folgende intereſſante geſchichtliche
Reminiſzenz geſtoßen:

Der Anſtürm Batu Khans
Vor 700 Jahren befand ſich Eurdpa in

einer Lage, die in vieler Hinſicht der heutigen
„glich. Jn den Jahren zwiſchen 1237 und 1241
ſtürmte der Enkel Dſchingis Khans, Batu
Khan, mit ſeinen berittenen Legionen durch
Nußſand, von der Wolga her über Moskau
nach Nowgorod. Die mongoliſchen Horden
zvgen durch Podolien, Beſſarabien, Trans
ſylvanien (Siebenbürgen), die Walachei, die
Dobrudſcha, Bulgarien, Serbien, Slawonien,
Ungarn und Norditalien, Eine andere Gruppe
nahm den Weg durch Polen nach Breslau
und Liegnitz, während eine dritte durch Li-
tauen, Preußen und Ppommern ſtürmte

Der einzige unter den Fürſten, der da
maligen Zeit, der die furchtbare Gefahr er
kannte, mit der eine mongoliſche Jnvaſion
wie ein Geſpenſt Europa bedrohte, war das
Staatsoberhaupt Deutſchlands, der im Jahre
1215 in Aachen zum Deutſchen Kaiſer ge
krönte Friedrich II. Zweimal war er von Gre
gor IX. in den Bann getan worden, er war
Kreuzfahrer und ſtand auf der Höhe der Bil-
dung ſeiner Zeit. Er beſaß ein ungewöhn-
liches Maß von Intelligenz und Scharfblick
und ließ ſich an ſeinem Hofe auf Sizilien von
gelehrten Männern über die Ereigniſſe der
Zeit unterrichten. Ganz Rußland ertrank im
Blut, die heilige Stadt Kiew lag in Trüm-
mern, Polen war zerſchmettert, Ungarn ver-
wüſtet. An den deutſchen Reichsgrenzen er
lägen Europas Grenzwächter den unüberſeh-
baren Reiterſchwärmen, die aus Aſien kamen.
Volk und Fürſten Prieſter und Mönche fleh
ten um Gottes Hilfe, man predigte Faſten
und Kreuzzüge.

Friedrnchs II. Briefe an England
Am 3. Juli 1240 ſandte Kaiſer Friedrich

ſeinem Schwager, König Heinrich III. von
England einen Brief, der ebenſogut im Früh-
jahr 1941 hätte geſchrieben werden können:

„Kaiſer Friedrich möchte des engliſchen
Königs Aufmerkſamkeit auf eine Sache len
ken, die das Römiſche Reich und alle treuen
chriſtlichen Königreiche angeht und die die
geſamte Chriſtenheit mit allgemeiner Ver
nichtung bedroht. Ein Varbarenvolk breitet
ſich aus wie der Krebs. Es iſt ein Gericht des
Herrn zur Beſſerung und Züchtigung ſeines
h Vernichtung, Verwüſtung reicher
Länder, wobei weder Geſchlecht noch Alter
und Würde geſchont wird, durch ein Volk,
das die übrige Menſchheit ausrotten, das
allein herrſchen will durch ſeine unerhörte
Zahl und Macht. Die Kinder der Hölle
brechen plötzlich hervor wie der Zörn Gottes
oder der Blitz, ſtolze Reiche werden vollſtän
dig verwüſtet und die Einwohner getötet

„Die Ungarn mit ihren Prieſtern und Rittern
wurden alle in einem Blütbade nieder
gemetzelt, von deſſengleichen man niemals ge
hört hat.“

Der Kaiſer ermahnt den König von Eng
land und andere Fürſten unabläſſig durch
Briefe und warnt: „Frieden und Eintracht
muß unter den Herrſchern walten, Zwie-
tracht, die oftmals der Chriſtenheit Unheil
brachte, muß ruhen, es muß ein gemeinſames
Abkommen getroffen werden, um den Bar
baren Einhalt zu gebieten denn, wer ge
warnt iſt vor der Gefahr der iſt guch gewapp
net gegen ſie damit der gemeinſame Feind
ſich nicht freue darüber, daß ſie ſo große Un

einigkeit unter den chriſtlichen Fürſten zeugt
und ihm den Weg ebnet.“
Aufruf zu gemeinſamer Abwehr

Der Kaiſer beklagt ſich über den Papſt,
der gegen feine Ehre und ſeinen Ruf intri
giere, anſtatt die Waffen der Kirche gegen die
Völker des Oſtens zu gebrauchen. Er ruft in
einem Briefe aus: „Nun beſchwäüren wir
Euer Majeſtät herzlich im Namen der ge
meinſamen Gefahr und im Namen unſeres
Herrn Jeſus Chriſtus, Euch ſelbſt nd Euer
Reich in acht zu nehmen, wozu der Herr
alles Gelingen gebe und mit Umſicht und
Vorausſicht und mit allem Fleiße bald einen
Entſatz von ſtarken Rittern und anderen be
waffneten Männern und Waffen bereitzuſtel-
len darum bitten wir Euch um des ver
goſſenen Blutes Chriſti willen und um der
Familienbande willen, wie uns vereinigen.
Und laßt ſie ſich vorbereiten, männlich und
klug mit uns zu ſtreiten für die Befreiung der
Chriſtenheit, damit gegen die Feinde, die ſich
nun anſchicken, über Deutſchlands Grenze
vorzudringen, die gleichſam die Pforte der
Chriſtenheit iſt, durch vereinte Kräfte der
Sieg möge errungen werden zum Preiſe des
Herrn der Heerſcharen. Und möget Jhr nicht
gleichgültig an dieſen Dingen vorbeigehen
vder ſie aufſchiebend beiſeite legen. Denn
wenn was Gott verhüten möge die Bar
baren ungehindert in die deutſchen Lande ein
dringen, dann müſſen andere ſich hüten, daß das
Unwetter nicht mit der Schnelligkeit des Blitzes
dor ihrer eigenen Türe ſtehe. Möge Euer
Herrlichkeit daher wohl vorſehen und, wäh-
rend die gemeinſamen Feinde unter den Nach
barvölkern rafen, weiſen Rat halten, wie dem
zu widerſtehen ſei; denn ſie ſind aus ihrem
Lande gekommen in der Abſicht ſich die
geſamten Weſtlande zu unterwerfen was
den Glauben an Chriſtum und ſeinen heiligen
der Herr von uns abwenden möge und
Namen zu vernichten und auszurotten.“
Durch eine Reihe von Siegen ſei ihr Wahn
witz ſo weit geſtiegen, daß ſie glaubten, die
ganze Welt beſiegen und Könige und Fürſten

zu ihren Sklaven machen zu können.
„Deutſchland, das willig und voller Jn

grimm zum Schwerte greift, Frankreich,
Mutter und Hüterin der Ritterſchaft, das
kriegeriſche und kühne Spanien, das reiche
England, mächtig durch ſeine Mannen und
eine wohlausgerüſtete Flotte, und jegliches
ſtolze und ruhmvolle Land im Weſten ſende
mit Freuden ſeine hervorragende Ritterſchaft
unter den Farben des lebenſpendenden
Kreuzes, das nicht nur Aufrührer, ſondern
Satans Heerſcharen ſelbſt fürchten.“

Der Aufruf des deutſchen Kaiſers an den
König von England verhallte ungehört. Da-
mals wie jetzt nach 700 Jahren war England
gleichgültig gegenüber dem Schickſal, das die
Chriſten auf dem europäiſchen Feſtland er
wartet hätte, wenn es den mongoliſchen Hor
den geglückt wäre, den ganzen Kontinent zu
überſchwemmen,. Das Ziel der Reitermaſſen,
die geſamten Weſtlande zu verwüſten und die
überlebenden Chriſten zu Sklaven zu machen,
findet ſein Gegenſtück in der Weltrevolution
der Bolſchewiken und in ihren gründlichen
Vorbereitungen zum Einfall nach Deutſch
land und Weſtenropa.

Möglicherweiſe ſah König III. in den Ver
wüſtungen der Barbaren auf dem europäi-
ſchen Feſtlande einen Vorteil für ſich ſelbſt
und für ſein Reich auf der gegen alle Ueber
fälle durch den Kanal geſchützten Jnſel. Jn
unſern Tagen geht die engliſche Regierung
weiter, als er gegangen iſt, denn in Tat und
Wort wirbt ſie kaltblütig für den Sieg der
Bolſchewiken über Deutſchland. England ſo
wie Amerika unterſtützen mit allen Mitteln
dieſen Kampf, deſſen Sieg die Vernichtung
des europäiſchen Feſtlandes und des ſkandi-
naviſchen Nordens bedeuten würde.
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Veih t für die Kinder gedichtet und komponiert, das dem erſten Satz eine lar Pauſe eintrete tVeihnachten bei Wagner für die er e o ert, das dem erſten Satz eine lange Pauſe eintretenWeih ch 8 die Gattin mit der Roſe vergleicht, das „Koſe laſſen, und nachdem er nach der Aufführung Neuer Operettenſtil?
Von Günther Ziegler roſenlied?, wie es im Hauſe Wagner hieß, und am 25. Dezember den Taktſtock aus der Hand. Auf dem Programmzettel des Gärtnerplatz

Das Weihnachtsfeſt iſt im Hauſe Richard
Wagners, ſeit Frau Coſima im Jahre 1866
zu dem Meiſter nach Triebſchen geeilt war,
um fortan immer bei ihm zu bleiben, ein dop
peltes Freudenfeſt geweſen, fiel doch Coſimas
Geburtstag auf den 25. Dezember. Die gegen
ſeitige Liebe und Verehrung der Gatten iſt in
den Weihnachtstägen immer zu beſonders
ſchörkem Ausdruck gekommen, und wie ſehr
gerade in dieſer feſtlichen Zeit Coſima das
Glück ihrer Verbundenheit mit Wagner emp
fand, geht aus ihrer Tagebucheintragung des
Jahres 1873 hervor, worin ſie ſagt: „Jndem
ich von dieſem Tage ſcheide, überkommt mich
das Bewußtſein meines Glücks mit unüber-
windlicher Macht. Richard und ich, wir müſſen
das Schickſal preiſen, das uns zuſammen
geführt. Jch kann das Wunder nicht begreifen,
von ihm geliebt zu ſein: wie ein öder, leerer
Traum dünkt mich mein früheres Daſein.“

Eliſabeth Förſter-Nietzſche hat eine Schil-
derung des Weihnachtsfeſtes bei Wagner in
Triebſchen gegeben: Das alte trauliche Land
haus verwandelte ſich in den Feſttagen in ein
kiebliches Weihnachtsmärchen, in dem die Kin
der mit Wonne und die Erwachſenen mit
rührender Wehmut Raum und Zeit vergaßen.
Man beſchenkte ſich gegenſeitig mit allerlei
Schönem und Sinnigem und was dem Herzen
beſonders wertvoll war. Friedrich Nietzſche
war ſtändiger Gaſt des Hauſes, und es ent
behrt nicht eines gewiſſen Humors, daß
Coſima den jungen Philoſophen mit kleinen
Beſorgungen für die Weihnachtsbeſcherung
vetraute, wobei Nietzſche nicht nur Kunſtwerke
Antiquitäten und Bücher trefflich zu wählen
wußte, ſondern ſogar Kinderſpielzeug mit
rechtem Verſtändnis einhaufte.

Die Geſchenke und Ueberraſchungen ſind
der deutlichſte und tiefſte Ausdruck der Zu
neigung der beiden großen Menſchen In
Wagner verband ſich das Patriarchaliſche mit
dem Künſtleriſchen zu ſinnigen Gaben oder
kleinen Feſtaufführungen. Er hatte ein Lied

Verwelkte auch die Maienroſe,
Neuerblüht in der Weihnacht Schöße
Roſ' im Mai, Roſ' im Mai,
Aberliebſte ſchönſte Coſima!

Eine beſondere Ehrung bereitete der
Schöpfer des „Ringes“ der Gattin am Weih-
nachtsfeſt des Jahres 1870, in dem er die Ehe
mit ihr eingegangen war. Alle Gefühle der
Liebe und des Glücks, dazu die Freude über
den Sohn, den ſie ihm geboren hatte, waren
in Tönen aus ſeinem Herzen geſtrömt und
hatten ſich mit den lieblichſten Motivén ſeines
„Siegfried“ zu einem wundervoll zarten
ſinfoniſchen Werk verwoben, das als „Sieg-
friedesgdyll“ mit zu dem Köſtlichſten gehört,
das die deutſche Muſiklitergatur aufzuweiſen
hat. Wagner hatte es ſelbſt in ſeiner über
mütigen Art das „Triebſchener Jöyll mit
Fidi-Vogelgeſang und Orange-Sonnenauf-
gang als ſymphonifcher Geburtstagsgruß
ſeiner Coſima dargebracht“ geuannt, Jn aller
Heimlichkeit war das Werk entſtanden. Der
hilfsbereite Hans Richter hatte in Luzern ein
Orcheſter von 35 Mann zuſammengebracht und
einſtudiert, und nun erklang es, von den im
Treppenhaus aufgeſtellten Muſikern geſpielt,
in die Morgenſtille des feierlichen Tages.

Sein letztes Weihnachtsfeſt verlebte
Wagner in Venedig, wo er nach allen An
ſtrengungen und Aufregungen der Bayreuther
Feſtſpiele Ruhe und Erholung ſuchte. Und
auch hier hatte er für Coſimg eine Ueber
raſchung bereit. Er führte für ſie eine C-dur-
Sinfonie auf, die er als Neunzehnjähriger
komponiert hatte und die im Jahre 1833 im
Leipziger Gewändhaus geſpielt worden war.
Coſimas Jnitiative iſt es zu dänken, daß das
verſchollene Manuſkript in einem alten Koffer
in Dresden wieder aufgefünden wurde. Jm
Teatro Fenice dirigierte es der Meiſter ſelbſt.
Bei der Generalprobe, bei der Coſtma an
weſend war, mußte er infolge eines der Bruſt
krämpfe, von denen er geplagt wurde, nach

gelegt hatte, ſagte er, er werde nie wiede
dirigieren. Er hat recht behalten Am
13. Februar des darauffolgenden Jahres iſt
er noch in Venedig geſtorben.
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Ausgabe des deutſchen Kochſchulföhrers
Reichsſtudentenwerk und Reichsſtudentenführung

haben die 25. Ausgabe des deutſchen Hochſchulführers
herausgebracht. Der Reichsſtudentenführer richtet in
der Jubiläumsausgabe einen Aufruf an dus deutſche
Studententum. Studium ſei heute Kriegsdienſt. Auch
Hochſchule und Studium ſtänden unter Kriegsgeſetzen.
Sie verlangten von jedem Studenten das Höchſte und
Letzte. Auch Reichsleiter Bormann widmet der Jubi
läumsausgabe ein Geleitwort, Reichsminiſter Ruſt
einen Beitrag über den Einſatz des nationalſozialiſti
ſchen Studenten. Von den zahlreichen Aufſätzen ver
dient beſonderes Intereſſe ein Bericht über das
Reichsſtudentenwerk. Es verfügt über 51 örtliche
Dienſtſtellen, 100 Studentenwohnheime mit 3500
Betten und 34 Studentenhäuſer. Der neue Hoch
ſchulführer bringt eine Aufzählung des wichtigſten
berufskundlichen Schrifttums, einen Hinweis auf die
wertvolle Literatur zu dem Thema Das Vorbild
großer Deutſcher“ und. eine Zuſammenſtellung der
wichtigſten Daten der deutſchen Studentengeſchichte.

Geſellſchaft der W ſſenſchaſten des GG.
Der hohen geiſtesgeſchichtlichen Tradition Krakaus

entſprechend erfolgte auf der Burg die Gründung der
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften des General

gouvernements“. Der Generalgouverneur bezeich
nete die Gründung als eine weitere Kampfanſage
gegen die Abſicht, Europa dem Bolſchewismus preis
zugeben. Die „Geſellſchaft der Wiſſenſchaften des
Generalgouvernements“ wird durch Preisaus-
ſchreiben, Arbeitsanregungen, Stiftungen. Mono
graphien und Zeitſchriften ein Energiezentrum der
wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen des General
gouvernements bilden, die nach ſiegreichem Kriegs
ende mit der Errichtung einer Univerſität in der
alten deutſchen Stadt Krakau ihre Krönung finden
wird.

Carl Orffs Oper „Die Kluge“ wird vom Berliner
Theater am Nollendorfplatz vorbereitet und ſoll alter
nierend mit dem Operettenſpielplan des Hauſes auf
geführt werden.

Theaters in München ſteht als Zitat, das Theater
müſſe von „zeitnahen“ Menſchen geführt werden.
Die bedeutſame Frage nach dem, was hier zeitnah
ſei, wurde durch die Uraufführung der Operette
„Theater, Theater!“ auf mancherlei Art ſichtbar.
Alles iſt zweidimenſional glatt und eingängig, Bild
folgt auf Bild, das Textbuch könnte einem Drehbuch
ähneln mit „Schwenktotale“ und „großer Ueber
blendung“, mit aller Rhythmiſierung und dem flotte
ſten Spiel auf der Klaviatur des augenſcheinlichen
Reizes. Das ſtark reliefierende Spiel wird ſo ver
dichtet, daß es zuweilen nur noch aphoriſtiſchen
Charakter trägt. Die Haſt der Szenenfolge läßt
keinen großen Atem mehr zu. Wir trauen dem
Jnſzenator Fritz Fiſcher zu, daß er die Gefahren
des von ihm geſtern abend mit aller Bravour zur
Ausſprache geſtellten neuen Spielſtiles auszugleichen
weiß und doch im Maßhalten das Mittel zu einer
Neuerweckung jener beſinnlicheren Attribute entdecken
wird, deren gerade die Operette ebenſo dringend he
darf wie der jetzt erreichten filmähnlichen
Modernität. Walter Forſter ordnet ſein neues Stück
„Theater, Theater!“ jn keinerlei Gattung ein. Das

Operettentheater ſpielt ſich diesmal ſelbſt, lobt ſich
ſelbſt und kauft mit Raffineſſe ſeinen Erfolg, indem
es ihn beim Theater auf dem Theater vorwegnimmt
und beim Publikum pſychologiſch vorbereitet. Carl
Michalſki ſchrieb eine Muſik von ſeidigem Glanz, von
der zarten Jntimſtät des Chanſons ſich entſaltend
bis ins Opernhaft-Pompöſe. Es gab ſtürmiſchen

Beifall Alfred Dahlmann
Kleines Feuillekon

Ein Hapdbuch der Theaterwiſſenſchaft iſt durchProf. d an Nießen im Manufſkript abgeſchloſſen.

Es iſt eine Darſtellung der Aufgaben der theater
wiſſenſchaftlichen Forſchung und Lehre. Das Werk
bildet den Niederſchlag eines Vierteljahrhunderts
theaterwiſſenſchaftlicher Pädagogik.

Mannheim erhält ein KoF. Frontthegter. Das
Nationgltheater Mannheim wurde vor einiger Zeit
ein Opfer britiſcher Terrorbomben. Um nun das
kulturelle Leben in dieſer thegterfreudigen Stadt
rotz der großen Belaſtung durch den Krieg wieder

aufleben zu laſſen, wird Mannheim ein KdK. Front
theater erhalten. Das Theater wird von der Wehr
macht zur Verfügung geſtellt. KdF. wird für ei
reichhaltiges Programm Sorge tragen.
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das Waſſer nicht daraus abgelgſſen wird.

MITTELDEOTSCHE NATIONAL-ZEITUNG 22. Dezember 1943

AUSs DER GAUISIADI
Verdunkelung: Von Mittwoch 16.47 Uhr bis

Donnerstag 7.40 Uhr. Mondaufgang: Donnerstag
2.04 Uhr; Mondaufgang: Donnerstag 13.23 Uhr.

Es weihnachtet doch schon ein bißchen

u

Aufn.: Eliſabeth Haſe, Frankfurt a. M.

Kichtblick beim Kergenmangel

Weihnachtsbäume ja; Kerzen nein.
Nachdenklich ſucht man Lametta und Engels

haar vom vorigen Jahre, die röteſten Aepfel
chen von der jüngſten Zuteilung, die zuckrig
ſten Plätzchen vom Backtrog, zuſammen und
legt alles vorſorglich bereit, damit das Baum
ſchmücken in zwei Tagen ſo feierlich und aus
giebig vor ſich gehen kann wie ſonſt. Ein
gar e Kerzenreſte kommen uns
ahei untesdie Finger; ſie lagen ſäuberlich

neben dem Weihnachtsſtern und der endgültig
letzten Wunderkerze.

Und wenn es nur drei Kerzen gibt die
Reſte hier werden zuſammengegoſſen! Unſere
Kerzenfabrik wird ohne weitere Formalitäten
in der Küche errichtet. Der Fabrikationsbe
trieb kann auf zweierlei Weiſe eingerichtet
werden. Die erſte Art: Der Betriebsführer
reiht an einer ausgeſpannten Schnur Baum-
wollfäden auf, ſoviele, wie man Kerzen zu
gießen hofft. Sie werden am Ende mit einer
Holzperle oder einem ſonſtigen Gebilde be
ſchwert, damit die Fäden ſenkrecht hängen,
ſonſt gibt es ſchiefe Dochte. Nun hält man
geduldig öfter hintereinander unter jeden
Baumwollfaden eine Konſervenbüchſe oder
ein Töpfchen mit den geſchmolzenen Wachs
reſten. Der hineinhängende Faden bedeckt
ich bei jedem Mal mehr mit erkaltendem

tearin, und ſo entſtehen kegelförmige läng
liche Kerzchen.

Das zweite Fabrikationsgeheimnis ſteht
und fällt mit dem Beſitz von Glasröhrchen,
die die Gießformen darſtellen. Man hängt
wieder beſchwerte Dochte hinein nicht zu

dicht, ſonſt rußt es furchtbar am Weihnachts
baum, nicht zu dünn, ſonſt ertrinkt der Docht
beim Baumanzünden jämmerlich und
füllt das Stearin ein, während man den Faden
feſthält. Das Eingießen muß langſam gehen,
ſonſt gibt es Lufthlaſen. Die Röhrchen mit
dem erkalteten Steagrin taucht man kurz in
mäßig heißes Waſſer; dann löſt ſich das Kerz
chen vom Glas. Dickere Kerzen bekommt
man durch Ausgießen von Papprollen, die
man dann abſchneidet.

Nicht auf Roſen gebettet mit Kartoffeln
Die diesjährige gegenüber dem Vorjahr

erheblich geminderte Kartoffelernte zwingt
dazu, mit den vorhandenen Mengen ſehr
haushälteriſch umzugehen. Vor allem im

ſchloſſen ſind.

So erging es unſeren Landsleuten „drüben“
Ein Heimkehrer aus den ſüdamerikaniſchen Staaten berichtet Auf Trinidad von den Engländern durchſucht

Aus den ſüd amerikaniſchen Staaten kehrte in
dieſen Tagen der Reideburger Otto R. zurück.
Aus ſeinem nachſtehenden Bericht über ſeine
Eindrücke während des Aufenthaltes in Süd
amerika und der Heimfahrt nach Deutſchland zeigt
ſich beſonders die ſtarke Haltung der Ausland
deutſchen

Gleich nach Ausbruch dieſes Weltkrieges
ſetzte die Feindpropaganda in verſtärktem

Maße auch in den ſüd amerikaniſchen Staaten
ein. Sie wurden mit Flugblättern und Zeit
ſchriften überſchwemmt, die amerikaniſchen
Filmkonzerne, die den Filmmarkt beherrſch
ten, brachten faſt ausſchließlich die gemeinſten
Hetzfilme. So wurden auch Teile der deutſchen
Wochenſchauen umgeſtaltet und dazu ver
wendet, um die angeblichen deutſchen Greuel
taten in der Schlacht im Oſten zu zeigen. „Jch
kann mich noch genau erinnern“, erzählt der
Heimkehrer, „wie nach der Beſetzung Lem
bergs durch die Deutſchen im Film heraus
geſtellt wurde, wie die gefeſſelten Leichen vor
den Gefängniſſen lagen und die Angehörigen
entſetzt niederſanken. Dieſes Bild ſah ich auch
ſpäter in sChile in einem USA-Film unter
der Bezeichnung „Hitlerterrorismus“. Die
Auslanddeutſchen, die dieſe Art Propaganda
ſchon ſeit Jahren gewöhnt ſind, wußten, daß
hier der Jude dahinter ſtand. Beſonders eine
in Buenos Aires in deutſcher Sprache erſchei
nende jüdiſche Hetzzeitung übexbot ſich in
Falſchmeldungen. So berichtete ſie u. a. über

bie Erlebniſſe von deutſchen Kriegsgefange

nen, die das Glück gehabt hätten, in bolſche
wiſtiſche Gefangenſchaft zu geraten und ſich
dort endlich einmal ſattzueſſen.

Dies alles diente nicht nur dazu, die Bevölkerung gegen uns Deutſche aufzuhetzen,
ſondern auch Zwietracht! unter uns zu ſäen.
Doch wir hielten verſchworen zuſammen, hör
ten die deutſchen Nachrichten und ließen auch
in uns den Haß immer ſtärker wachſen, wenn
wir über neue feige Bombardierungen der
alten ſchönen deutſchen Städte hörten.

Als dann auch Chile die diplomatiſchen
Beziehungen zu Deutſchland 'abbrach, melde
ten ſich viele Deutſche zur Rückkehr in die
Heimat. Leider erhielten anfänglich nur einige
der Gemeldeten die Erlaubnis der freien
Durchfahrt. Erſt einige Tage vor der Abfahrt
ſtieg die Zahl der Zugelaſſenen, unter denen
auch ich mich befand, auf 142. Nach achtmonati
ger Wartezeit war es dann endlich ſoweit,
daß wir nach dem Sammelpunkt Santiago
reiſen konnten, um von dort aus die große
Rückfahrt anzutreten, die zwei Monate
dauern ſollte. Bei unſerer Abfahrt brachten
uns die Chilenen begeiſterte Ovativnen, ſo
daß ein allgemeines Gedränge entſtand. Nur
dadurch, daß der Zug acht Minuten früher ab
gelaſſen wurde, gelang es, Ausſchreitungen
zu verhüten.“

Otto R. erzählt dann über die herrliche
Fahrt über die Anden, die in denn Städtchen
Loſtudes hbegann, durch viele Schneetunnel
und an Schluchten, Gletſchern und ſchnee

Holl das Kind ins Kino gehen
Staatliche Maßnahmen zur Verhinderung von Schäden erlaſſen

Mütter ſtellen ſich oft die Frage, wie ſie
ſich gegenüber den Kinobeſuchen ihrer Kinder
verhalten ſollen. Die berufstätige Mutter
vor allem hat, wenn ſie nicht ein abſolutes
Vertrauen zu ihren Kindern und deren Ver
halten während ihrer Abweſenheit haben

kann, nur ſelten oder überhaupt nicht die
Zeit und Gelegenheit, Kinobeſuche ihrer Kin
der zu überwachen. Eine Hilfe für ſie be
deutet neben dem Polizeiverbot des Beſuches
nicht jugendfreier Filme für Kinder und
Jugenöliche eine neuere Polizeiverordnung,
derzufolge Minderjährige unter 18 Jahren,
die ſich nicht in Begleitung der Erziehungs-
berechtigten oder ihres Beauftragten be
finden, der Beſuch von öffentlichen Lichtſpiel
vorführungen, die nach 21 Uhr beendet ſind,
verboten iſt. Erziehungsbeguftragte können
nach der gleichen Verorönung nur volljährige
Perſonen ſein. Vor allem aber geben ihr die
Jugenöfilmſtunden der Hitler-Jugend, die in
dieſem Jahre in verſtärktem Maße durch
geführt wurden, Gewähr dafür, daß der
ſegne nur ihm gemäße wertvolle Filme
teht.

Was für den Erwachſenen der Beſuch
eines Filmes bebeutet, was er auch für Kin
der und Jnugendliche bedeuten kann, wiſſen
wiralle, nämlich Unterhaltung, Belehrung
und mitunter Erhebung.

Das Kind, vor allem aber den Jugenö-
lichen, lockt meiſt anderes; er erhofft ſich Ein
blicke in das Leben der Erwachſenen und in
Lebenskreiſe und -formen, die ihm ſonſt ver

Sein Erlebnishunger, ſeine
Phantaſie ſuchen Nahrung. Die ſchädlichen
Einflüſſe des Kinobeſuches kennen wir daher
ebenſo wie die günſtigen, es ſind: Ablenkung

von Pflichten des Hauſes, der Schule und des
Berufes und Erweckung unerfüllbarer
Wünſche und wirklichkeitsfremder Vor
ſtellungen. Die noch unentwickelten, unreifen
Seelenkräfte der Kinder ſind den Eindrücken
nicht gewachſen e werden in falſche
Bahnen gelenkt. Auch körperliche Schäden
können entſtehen, ſei es, daß Kinder durch den
Kinobeſuch Schlaf ober die als Ausgleich zu
Schule oder Beruf ſo notwendige Bewegung
in friſcher Luft entzogen wird. Der Einfluß
von Kinobeſuchen auf leicht erregbare oder
nervöſe Kinder und ſolche mit überſteigertem
Phantaſièleben iſt hinreichend bekannt.

Wie ſollen ſich nun die Eltern verhalten,
wenn ihre Kinder den Wunſch äußern, das
Kino zu beſuchen? Schön und erſtrebenswert
iſt es, wenn Eltern und Kinder gemeinſam
einen guten Film ſehen und ſich darüber aus
ſprechen. Daß das heranwachſende Kind und
der Jugendliche auch einmal den Wunſch hat,
mit Gleichaltrigen ohne Begleitung der
Eltern ins Kinv zu gehen, müſſen Eltern ver
ſtehen und erlauben. Jn den Jugendöfilm-
ſtunden iſt hier, eine neue Art des Kino
beſuches gefunden worden, die ihn zu einem
Erlebnis der Gemeinſchaft werden läßt. Jn
jedem Fall handelt es ſich hierbet um gute,
jugendgemäße Filme mit hohen Prädikaten,
die bei unſerm Dienſt der Hitler-Jugend ge
zeigt werden, ſowie um Beifilme von erziehe-
riſchem Einfluß, ſo daß die Eltern den Beſuch
der Jugendöfilmſtunden unterſtützen ſollten.
Wo das richtige Vertrauensverhältnis zwi-
ſchen Eltern und Kindern herrſcht, werden die
Kinder ihre Eltern nachträglich durch Er
zählen und eine Ausſprache an ihrem Erleb-
nis teilhaben laſſen.

R DEM RICETERTISCE
Mit einem ſchwarzen Kleid

und einem ſchwarzen Gewiſſen
Als ſich die 31jährige Elli S. in Halle dem Gaſt

wirt M. als neue Arbeitskraft vorſtellte, freute ſich
dieſer ſchon, eine ſo ſchmücke und ſaubere Helferin
zu bekommen. Elli ſollte im Hauſe ſelbſt Unterkunft
erhalten, es gab da nur ein kleines, aber unan
genehmes Hindernis: „Jch habe bei meiner bis

Kaninchenfütter oder im Hühnerſtall haben ger Vermieterin Schulden, und deswegen hat die
Speiſekartoffeln nichts zu ſuchen! Wer Kar
toffeln eingekellert hat, ſorge für zwechmäßige
Lagerung, damit keine Verluſte entſtehen. Die
Kartoffeln brauchen einen trockenen Lager
raum, der eine Temperatur von 2 Grad
bis 6 Grad Celſius aufweiſt. Niemals dür
fen ſie in der Nähe von Heizungen liegen!
Bei Froſt müſſen die Kellerfenſter geſchloſſen
gehalten und mit Jſoliermaterial abgedichtèt
werden. Es iſt öringenöd notwendig, ſich
laufend von dem Zuſtand der Kartoffeln zu
überzeugen. Oefteres Ausleſen der Kartoffeln
iſt dringend zu empfehlen. Selbſt gering ſchei
nende Fäulnisherde können den ganzen Kar
toffelbeſtand gefährden. Niemand rechne da
mit, daß er für Kartoffeln, die durch unſach
gemäße Lagerung verderben, irgendeinen Er
ſatz erhält.

Die Hausfrauen müſſen beim Verbrauch
der zugeteilten Mengen ſorgſam verfahren.
Uebermäßige Schalenabfälle müſſen vermieden
werden. Die ſchon oft erhobene Mahnung,
möglichſt Pellkartoffeln zu kochen, können ſich
die Haushalte nicht oft genug einprägen.
Jeher Mehrverbrauch an Kartoffeln rächt ſich.

Zentralheizung Luftangriff Froſt
Jm Winter beſteht nach Luftangriffen die Ge

fahr, daß in beſchädigten Räumen die Zentral-
heizungsanlagen durch Froſt zerſtört werden, wenn

Sofort
nach dem Angriff muß alſo das Waſſer aus dieſen
Anlagen entfernt werden.

Schwerer Unfall auf Bahnhof Deſſau
Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Halle teilt

mit Jn den Morgenſtunden des Dienstag wurde auf
dem Hauptbahnhof Deſſau der 57jährige verheiratete
Kraftwagenführer Walter Dietze aus Halle in Aus
übung ſeines Dienſtes beim Ueberſchreiten der Gleiſe
von einem rangierenden Zug zur Seite geſchleudert
Mit ſchweren Verletzungen fand der Verunglückte
Aufnahme in den ſtädtiſchen, Krankenanſtalten in
Deſſau. Sein Zuſtand iſt ernſt.

Frau meine Sachen zurückbehalten. Mit 100 RM.
Vorſchuß aber könnte ich die Sachen „einlöſen'“.“ Elli
erhielt den Vorſchuß und trat ihre neue, recht ein
trägliche Stellung an. An die Rückzahlung des Vor
ſchuſſes aber dachte das Mädchen nicht, und als ſie
am 18. Auguſt ohne Berechtigung ihren Arbeitsplatz
verließ, hatte ſie noch keinen Pfennig zurückgezahlt.
Als Elli aus dem Hauſe verſchwand, ließ ſie auch
das ſchwarze Kleid mitgehen, das ihre Arbeits
kameradin ihr geliehen hatten; allerdings wurde es
bei Ellis Verhaftung Anfang Oktober ſichergeſtellt.
Bei der Verhandlung vor dem halliſchen Richter fand
Elli trotz ihrer Zungengewandtheit kein Verſtändnis
für ihre Erklärungen. Es habe ihr wo anders beſſer
gefallen, und da ſei ſie eben weggegangen. Die An
geklagte wurde wegen Betrugs in zwei Fällen und
wegen Arbeitsvertragsbruchs rechtskräftig zu fünf
Monaten Gefängnis verurteilt wobei erſchwerend

verückſichtigt wurde, daß ſie bereits einmal wegen
Unterſchlagung drei Monate Gefängnis erhalten
hatte.

„Sie hat ja ihre Strafe weg!“
Am 27. September wurde die 46jährige Frau

Martha E. aus Petersberg vom halliſchen Einzel
richter wegen Diebſtahls bei der Zeugin M. zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt, die aber auf ihre Be
rufung hin auf acht Monate erhöht wurden. Die
Angeklagte verſuchte, jede Schuld abzuleugnen, wurde
aber durch die Ausſage der Zeugin M. reſtlos über
führt. Obgleich ſie nur allein die Schuld an der
Strafe bei ſich ſuchen konnte, war es jetzt ihr eifrig
ſtes Beſtreben, der Zeugin M. einmal eins aus
zuwiſchen. Am 15. Oktober hatte die Zeugin M.
die ſchwere Nachricht erhalten, daß ihr Ehemann im
Felde den Hekdentod fand. Während alle anderen
Volksgenoſſen von Petersberg der ſchwer geprüften
Frau ihr aufrichtiges Mitleid entgegenbrachten, be
kam es Frau E. fertig, ihr wenige Tage ſpäter beim
Vorüberfahren auf dem Fahrrad zuzurufen: „Du
Ekel, du haſt ja nun deine Strafe weg!“ Jn gleicher
Weiſe äußerte ſie ſich auch einer anderen Frau gegen
über. Wegen dieſer herzloſen, geradezu äbſtoßenden
Beleidigungen einer Kriegerwitwe ſtand jetzt Frau
E. vor der Zweiten halliſchen Strafkammer. Auch
diesmal verſuchte ſie, ſich durch Leugnen zu retten
Doch die Awsſagen von vier beeidigten Zeugen er
gaben die reſtloſe Schuld der Angeklagten. Sie

wurde wegen Beleidigung der Kriegerwitwe M. in
zwei Fällen zu insgeſamt einem Jahr und drei
Monaten Gefängnis verurteilt. Mit der gegen ſie
wegen Diebſtahls verhängten Strafe von acht
Monaten Gefängnis ergab ſich eine Geſamtſtrafe von
einem Jahr und ſechs Monaten Gefängnis.

Verkehrsunfälle bei Verdunkelung
Während der Dunkelheit und bei dieſigem Wetter

war beim Ueberſchrejten vop Straßenbahngleiſen ein
Fußgänger von der Straßenbahn ängefahren, und
ſchwer verletzt worden. Die gegen die Straßenbahn
geſellſchaft erhobenen Schadenerſatzanſprüche des Ver
letzten wurden vom Oberlandesgericht und vom
Reichsgericht nur zur Hälfte für gerechtfertigt er
klärt, zur Hälfte muß der Verletzte wegen des eigenen
Verſchuldens den Schaden ſelbſt tragen. Das Reichs
gericht lehnte die Auffaſſung ab, daß ein Fußgänger
ſtets ſelbſt ſchuld ſei, wenn er beim Ueberſchreiten
einer ihm wohlbekannten, völlig geraden und über
ſichtlichen Gleisanlage angefahren werde, ſelbſt wenn
dies im Kriege in der Dunkelheit oder bei ſchlechtem
Wetter geſchehe Eine ſolche Auffaſſung würde ſo
nimmt das Reichsgericht hierzu grundſätzlich Stel
lung nichts anderes bedeuten, als daß während
des Krieges der Fußgänger allein die beſonderen Ge
fahren der Verdunkelung zu tragen hätte, während
nach der reichsgerichtlichen Rechtſprechung dadurch
nicht nur die Sorgfaltspflicht des Fußgängers, ſon
dern auch die Gefährdungshaftung der Bahn erhöht
wird, ſo daß, wenn nicht beſondere Umſtände ein
überwiegendes Verſchulden des Fußgängers recht
fertigen, der Schaden auf die Beteiligten zu ver
teilen iſt.

Vorſicht bei Etitſchlackung von Generatoren
Jn zunehmendem Maße iſt feſtzuſtellen, daß Gene

raätorKraftfahrzeuge an ungeeigneten Stellen ent
ſchlackt und getankt werden. Häufig werden hierbei
glühende Aſche und ſcharfkantige Holzſtücke in un
verantwortlicher Weiſe auf die Fahrbahn geſchüttet.
Abgeſehen von der hierdurch hervorgerufenen Brand
gefahr oder Beſchädigungen von Straßen mit Teer
und Aſphaltdecken, verurſachen größere Aſchenhaufen
oft auch vor allem bei Dunkelheit Gefahren für
den Straßenverkehr. Ganz beſonders aber für die
Kraftfahrzeugreifen wirken ſich glühende Aſche und
ſcharfkantige Holzſtücke verderblich aus. An die Fahrer
von Generator-Kraftfahrzeugen ergeht deshalb die
dringende Mahnung: Die Schlacken müſſen ſtets
außerhalb der Straße an geeignete Plätze gebracht
und zur Sicherung gegen Funkenflug mit Waſſer
gelöſcht oder mit Erde oder Sand abgedeckt werden.
Auf den Autobahnen ſind hierfür die durch Hinweis
ſchilder gekennzeichneten Generator-Pudkplätze zu be
nutzen. Beim Tanken dürfen keine Holzſtücke auf der
Fahrbahn liegenbleiben Fahrer, die gegen dieſe Ge
bote verſtoßen, ſetzen ſich ſchwerer Beſtrafung aus.

bedeckten Bergrieſen vorüberführte. Seine
Augen glänzen, als ſähen ſie den Landſchafts
zauber im Geiſte noch einmal vor ſich „Die
Eiſenbahnfahrt endete in dem auf argentini-
ſcher Seite gelegenen Punta de Vacas, weil
die Eiſenbahnſtrecke an dieſer Stelle ſchon ſeit
Jahren unterbrochen iſt“, berichtet er weiter.
„Taxis brachten uns in achtſtündiger Fahrt
bis Mendoza, einem kleinen Weinſtädötchen
jenſeits der Anden. Dieſe Fahrt war weniger
ſchön, da der feine Lavaſtaub trotz der ge
ſchloſſenen Fenſter den Atem benahm. Dieſer
gefürchtetegzargentiniſche Staub begleitete unsbis Buenss Aires, In Mendoza erhielten wir

einen Sonderzug, der uns durch die lang
weiligſten Gebiete führte. Wohl zwanzig
Stunden ging es durch die braungebrannte
argentiniſche Steppe,
Bäume und Sträucher zu ſehen ſind und die
rechts und links von Drahtzäunen abgegrenzt
wird. Wir waren froh, als wir in Buenos
Aires ankamen, wo uns der ſpaniſche Dampfer
„Cobo de Hornos“ erwartete. Am 2. Oktober
verließen wir dieſe Stadt, doch ſchon nach vier
Tagen blieben wir auf dem „La Plata“ im
Schlamm ſtecken, ſo daß wir Montevideo an
laufen mußten, um Friſchwaſſer zu über
nehmen. Nach ſechzehntägiger Fahrt erveichten
wir Rio de Janeiro Wehmütig dachten wir
an das namenloſe Leid der Braſiliendeutſchen,
die wohl ſehnſüchtig unſerem Schiff nach
ſchauen würden.

Nach vielen Kreuz und Querfahrten
das Schiff mußte immer wieder Konvois aus
weichen traf der „Cobo de Hornos“ vuf der
Jnſel Trinidad ein, wo er von den Eng
ländern gründlich durchſucht wurde. Mit
Bitterkeit ſpricht der Heimkehrer davon. „Erſt
als uns Säcke von Bedarfsgütern und der
größte Teil unſeres Geldes abgenommen wor
den waren, wurde die Weiterfahrt freigegeben.
Die Tage in Trinidad waren wohl die
ſchlimmſten auf der ganzen Heimreiſe! Es
war dückend heiß, die Tropenſonne meinte es
beſonders gut. Beſonders die kleinen Kinder
hatten ſehr unter der Hitze zu leiden. Hinter
Trinidad wurde es kühler und das Meer ſtür
miſcher. Wieder wie am Anfang der Reiſe
ſtanden die Tierfreunde tiefgebengt über die
Reling und fütterten die Fiſche. Am 46. Tage
liefen wir in Liſſabon ein und hatten damit
glücklich das Endziel der Reiſe erreicht.“

Herzlich wurden die deutſchen Heimkehrer
in Liſſabon von den Vertretern des Reiches
und den Bewohnern der deutſchen Kolonie
empfangen. Jhre Weiterfahrt in die Heimat
wurde ſofort vorbereitet. Wie der Empfang
auf deutſchem Heimatboden war, das werraten
die Worte unſeres Reideburgers: „Mit einem
Jubel vhnegleichen vbetraten wir den erſten
von deutſchen Truppen beſetzten Boden. Nach
einem Ruhetag fuhren wir quer durch Frank
reich und trafen nach insgeſamt zweimonati-
ger Fahrt in Baden-Baden, dem vorläufigen
Endziel, ein, wo wir wiederum ſehr warm
empfangen und ſehr gut untergebracht wur
den. Hier fanden wir die erſten Nachrichten
von unſeren Lieben, mit denen wir ſchon ſeit
mehreren Jahren keine Verbindung mehr ge
habt hatten.“

Von Baden-Baden aus erfolgte dann die
Nückkehr der aus den ſüd amerikaniſchen Staaten
heimgekommenen Deutſchen in ihre Heimat-
ſtädte und -dörfer. Die vielen Jahre „drüben“
hatten den feſten Glauben an dieſen heimat
lichen Boden und an ſeine Menſchen nicht aus
ihren Herzen zu reißen vermocht; jetzt. glieder
ten ſie ſich wieder ein in den ſtarken Ring der
deutſchen Schaffensgemeinſchaft. Ju,

Was iſt ein RTE. Verfahren?
Ueber das RTE.Verfahren ſind ſich die meiſten

Verbraucher noch nicht im klaren Die von der Reichs
ſtelle für Techniſche Erzeugniſſe (RTE.) bewirtſchafte
ten Waren in der Hauptſache Eiſen und Metall
waren ſind in einem herausgegebenen Waren
verzeichnis genau bezeichnet. Dieſe Waren können
nur durch den RTE.Scheck bzw. die RTE. Marke
bezogen werden. Jm übrigen wird ein Unterſchied
zwiſchen nichtkontingentierten Verbrauchern und kon
tingentierten Verbrauchern gemacht. Nichtkontingen
tierte Verbraucher ind Privathaushaltungen. Sie er
halten die Marken in ihrem zuſtändigen Wirtſchafts
amt. Kontingentierte Verbraucher, zu denen auch der
Handwerker gehört, ſoweit er die Erzeugniſſe im
Rahmen ſeines handwerklichen Betriebes benötigt,
müſſen entweder beim Wirtſchaftsamt gegen Hergabe
von Eiſenbezugsrechten RTE. Marken erhalten oder
auf dem bisher üblichen Antrag über den Obermeiſter
bei der Gewerbeförderungsſtelle der Gaäuwirtſchafts
kammer RTE. Marken beantragen. Der Handwerker
als Händler darf von dem nichtkontingentierten Ver
braucher (Privatverbraucher) keine Marken fordern
für Blechbackformen, Ofenrohre und Knie, Schöpf-
löffel, Schaumlöffel, Durchſchläge und Küchenſiebe.
Iſt die auf der Marke bezeichnete Ware nicht vor
handen, wird vom Händler der Verbraucherabſchnitt
abgetrennt und dem Käufer zurückgegeben, nachdem
der Händler ſeine Firma aufgeſtempelt hat. Die Aus
händigungeder Ware erfolgt dann nach Eingang der
Ware. Die Marke ſelbſt wird vom Händler durch
Aufdruck der Abſchneiden einer Ecke ungültig ge
macht und nach der Warenart ſortiert, gebündelt
und gegen einen Scheck bei der Gauwirtſchaftskammer
oder beim Wirtſchaftsamt umgetauſcht. Der her
ſtellende Handwerksbetrieb reicht die eingegangenen
Schecks bzw. Marken ſeinem Reichsinnungsverbande
ſelhſt ein und verlangt. von dieſem Eiſenbezugsrechte
in der entſprechenden Höhe.

Stellt das Gas auf „klein“! Eine Anordnung desLandeswirtſchaftsamtes Magdeburg über ſofortige
Einſchränkung im Gasverbrauch der Haushalte wird
heute im amtlichen Teil veröffentlicht

KUNDFUNK VON HEUTE
Reichsprogramm. 8.15: Schöne Klänge. 11.00: Kleines

Konzert mit Opernmuſik. 12.45: Beſchwingtes Mittags
konzert. 1415. Das deutſche Tanz und Unterhaltungs
orcheſter. 15.30: Kammermuſikaliſche Koſtbarkeiten
16.00: Bunte Melodienſolgd aus Operetten. 17.15: Heitere
Weiſen. 20.15: Unterhaltung für Soldaten mit Orcheſtern
ünd Soliſten. 21.00 Die bunte Stunde.

Deutſchlandſender. 17.15. Max Trapp „Vom ewigen
Licht“, Leitung der Komponiſt. 18.00: Streichquartett G
Dur von Schubert. 20.5: Konzert des Berliner Rund
funkorcheſters. 21.00: Opernſendung.

auf der nur wenige
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Aus Gou und Reſch t
Bernburg. (Das war eine Nikolaus

überraſchung.) Jn einer Bernburger Familie
gab es eine beſonders wohlgelungene Nikolausüber
raſchung. Der an der Oſtfront ſtehende Vater war
abends zum Weihnachtsurlaub in Bernburg an
gekommen. Er ging aber nicht gleich zu ſeiner
Familie ſondern ſtattete ſich bei Bekannten erſt als
Nikolaus aus und ſuchte als ſolcher ſeine Frau und
beiden Kinder auf. Da alle drei „artig waren“,
überreichte der Nikolaus allerlei ſchöne und praktiſche
Geſchenke. Die Frau war zuerſt der Anſicht, daß ihr
Mann die Sachen einem Bekannten geſchickt habe,
damit der dieſe Ueberraſchung bereite. Erſt als der
Nikolaus ſeinen Bart ablegte, wurde er erkannt.

Köthen. (Die Eisdecke war noch zudünn. Jn Oſternienburg. verſuchten mehrere
Jungen auf einem Teich Schlittſchuh zu laufen, ob
wohl die Eisdecke noch nicht hielt. Ein Zehnjähriger
brach dabei ein. Seine Kameraden wollten ihn
retten, brachen aber ebenfalls ein und konnten ſich
nur mit Mühe in Sicherheit bringen. Ein ſchnell
herbeigerufener Verwandter des Jungen holte ihn
zwar nach großen Anſtrengungen doch noch aus dem
Teich, aber Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos.

Calbe. (52 mal Urgroßmutter.) Einer
großen Nachkommenſchaft erfreut ſich die Witwe
Marie Schulze in Löderburg, die bei guter Rüſtig
keit den 83. Geburtstag beging. 15 Kindern ſchenkte
ſie das Leben. Nun iſt ſie ſchon 55mal Großmutter
und 52mal Urgroßmutter. 20 Enkel und ein Ur
enkel von ihr ſtehen an der Front. Drei Enkel ſtarben
den Heldentod

Münſter. („Di e
Spielzeug

Diviſion ſchenkt ein
Jn dieſen Tagen wird einer

Anzahl von nord weſtfäliſchen Kindern durch die
Ortsgruppenleiter der NEDAP. ein Päckchen zu
geſtellt mit folgenden Zeilen: „Die Hammer-
Diviſion, in der dein Vater kämpfte, ſchenkt dir ein
kleines Spielzeug zu Weihnachten. Der Weihnachts
mann hat es in Sowjetrußland von unſeren Sol
daten machen laſſen. Ein frohes Weihnachtsfeſt Dir
und Deiner Mutter. Die Hammer-Diviſion.“ So
haben die Soldaten den Kindern der gefallenen
Kameraden eine kleine Weihnachtsfreude gemacht.

Bremen, (Diebeskomödie auf Norder-
ne y.) Nachts war von der Veranda einer Villa in
Norderney ein Blumenſtänder geſtohlen worden.
Darauf erſchien in der Ortszeitung eine Anzeige, die
den unbekannten Täter aufforderte, das Diebesgut
zurückzubringen, andernfalls Anzeige erfolgen würde.
Offenbar hat dem Spitzbuben hiernach das Gewiſſen
geſchlagen. Er brachte nachts den entwendeten
Blumenſtänder zurück, und zwar friſch angeſtrichen
und ſauber poltert.

Klagenfurt. (Weihnachtsgeſchenk eines
Vorpoſtenbootes.) Der Kommandant eines
Vorpoſtenbootes hat im Namen ſeiner Beſatzung dem
Gauleiter von Kärnten eine Geldſpende von 2736 M.
übermitteln laſſen und in einem Begleitſchreiben die
Bitte ausgeſprochen, mit dieſer Summe Kindern des
Gaues Kärnten, deren Väter als Angehörige der
Kriegsmarine gefallen ſind, eine kleine Weihnachts
freude zu bereiten.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektivn Magdeburg vom 21. Dez. 1943
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Jubiläum des Briefkaſtens
1824 kamen die erſten Poſt briefkäſten in Preußen auf

Alles, was den Enkeln ſelbſtverſtändlich erſcheint,
müſſen die Vorfahren einmal zum erſtenmal erlebt
haben, und es muß für ſie ein mehr oder minder be
deutungsvolles Ereignis geweſen ſein. Wir werfen
heute unſere Karten und Briefe in den Briefkaſten
ſchlitz und können uns nur ſchwer vorſtellen, daß das
je anders geweſen ſein könnte. Aber auch der Brief
kaſten war einmal ſo etwas wie eine „Senſation“
auf dem weitſchichtigen Gebiet der „Verkehrsentwick
lung“. Vor 120 Jahren „trat er in Erſcheinung“.
Vordem ging es weit umſtändlicher her, wenn jemand
eine Mitteilung befördert haben wollte. Jedes,
übrigens faſt immer dick verſiegelte Schreiben mußte
der Poſt feierlich übergeben werden, ebenſo wie an
kommende Briefe vom „Büro“ der Poſt abgeholt
werden mußten. Später wurden die Briefe ins
Haus gebracht, und wenn man gerade an Verwandte,
Freunde oder Geſchäftsfreunde eine Epiſtel aufgeſetzt
hatte, durfte man ſie dem Poſtüberbringer gleich mit
geben. Der geniale Einfall des Briefkaſtens aber, ſo
naheliegend er uns jetzt erſcheint, wurde erſt nach ge
raumer Zeit geboren. Es muß immer erſt einer auf
etwas kommen, damit es erſcheine, ſei es der Kragen
knopf, die Schreibfeder, Haken und Oeſe, die Poſt
karte, der Regenſchirm oder ſonſt etwas, das ſich
dann ſpäter „von ſelbſt verſteht“ Leider iſt der Name
des Erfinders des Briefkaſtens nicht in das Ruhmes

0

buch der großen Entdecker eingegangen. Es war
aber um 1824, alſo in der beſchaulichen Zeit des
Biedermeier, als in Preußen und in anderen deut
ſchen Ländern, ziemlich gleichzeitig in den Straßen
der Städte und der größeren Ortſchaften zur Ver
wunderung und Befriedigung der Bürger Käſten auf
tauchten, in die man unbeſorgt ſeine Briefe werfen
und ſie dann ihrer Beſtimmung, befördert zu werden,
überlaſſen konnte. Die erſten Briefkäſten waren
ſchlichte, grobe Behälter aus gewöhnlichem Holz, mit
der Aufſchrift „Poſt-Brief-Kaſten“ und einem Täfel-
chen, auf dem vermerkt war, wann der Kaſten geleert
wurde, worauf bereits das Wort „Abholungszeit“
hinwies.

Das Reichspoſtmuſeum in Berlin beſitzt einen der
erſten preußiſchen Briefkäſten. Sein Holz iſt weiß
geſtrichen ſpäter wurden dieſe Käſten dann aus
Eiſen oder Blech hergeſtellt und eine lange Zeit blam,
danach rot angeſtrichen. Die Vorderſeite mit dem
Einwurfſchlitz trug eine Reihe genauer Ver
haltungsmaßregeln“, in denen der Bürger umſtändlich
belehrt wurde, wie und unter welchen Bedingungen
er ſich dieſes Kaſtens bedienen dürfe. Jm ganzen
iſt der Typus des Briefkaſtens heute kaum verändert
worden, es wurde nur ſeine techniſche Einrichtung
ſo der Anzeiger der Abholungstermine und die Vor
richtung des Entleerens verbeſſert.

Die Walforſchung geht weiter
Die Kriegsverhältniſſe bringen es mit ſich, daß

Deutſchland ſich zur Zeit nicht aktiv am Walfang in
der Antarktis beteiligen kann. Da aber in den Vor
kriegsjahren die deutſchen Walforſcher reiches Mate
rial von ihren Fahrten heimgebracht haben, das
längere Zeit zur Auswertung beanſprucht, geht die
wiſſenſchaftliche Arbeit um den Walfang trotz des
Krieges weiter. Wie Prof. Willer, Leiter der Reichs
anſtalt für Fiſcherei, in einem Vortrag ausführte,
ſtellen die Wale der Forſchung ſehr vielſeitige Auf
gaben Ebenſo ſchwierig wie intereſſant ſind bei
ſpielsweiſe die Methoden, das Alter dieſer größten
Säugetiere zu beſtimmen. Hier wendet man die
Markierung an, und zwar ſo, daß man mit einem
Gewehr dem Wal einen gekennzeichneten Pfeil in die
Speckſchicht ſchießt. Gewöhnlich werden die Wale
30——35 Jahre alt. Die gleiche Markierung dient der

Erforſchung der Wanderbewegungen der Wale, die
ſich im Winter in den gemäßigten Zonen aufhalten,
zu Beginn des Sommers aber auf die große
Nahrungswanderung in die arktiſchen Gewäſſer
gehen. Außer den Pottwalen, die von großen Tinten
fiſchen leben nehmen die Wale nur kleine Krebſe oder
Fiſche auf, dieſe allerdings in großen Mengen
Neben dem Biologen intereſſiert ſich der Mediziner
für den Wal, und zwar für die inneren Organe, die
große Mengen an Hormonen und Vitaminen ent
halten. Die Phyſiologen haben ſogar mit kleinen
Walen Experimente angeſtellt, indem ſie die Tauch
fähigkeit dieſer Tiere prüften. Der Wal atmet zwar
durch die Lunge, kann aber trotzdem etwa eine
Stunde lang unter Waſſer bleiben. Auch die Ang
tomie und die Chemie befaſſen ſich mit dem Wal;
denn der Walfang dient ja vor üllem der Ge
winnung von Fetten und Seifen.

Iurnen Sport Spiel
WeihnachtsSportprogramm im Reich

Die Weihnachts Feiertage haben von jeher im
deutſchen Sport ein beſonderes Gepräge gehabt, und
das wird auch diesmal nicht anders ſein, wenngleich
Form und Zahl der Veranſtaltungen eine gewiſſe,
durch die Kriegsverhältniſſe bedingte Einſchränkung
erfahren müſſen. Wieder ſteht Volksſport Fußball
an der Spitze mit zahlreichen Spielen, die ein all
gemeines Intereſſe haben. So treffen ſich in Ham
burg und tags darauf in Kiel der Hamburger SV
und Holſtein Kiel, St. Pauli empfängt Werder

St. Lo, zu Gaſt hat. Dagegen begnügt ſich die
Reichshauptſtadt mit Meiſterſchaftsſpielen, in denen
es allerdings durch das Zuſammentreffen der beiden
Spitzenmannſchaften Hertha-BSC BSV 92 einen
beſonderen Schlager gibt. Auch in München, in
Dresden und vielen anderen Städten ſtehen Punkt
ſpiele auf dem Weihnachts Programm. Zwei Wiener
Vereine nützen die Möglichkeit des „kleinen Grenz
verkehrs“ aus und fahren ins Ausland, nämlich der
Floridsdorfer AC nach Budapeſt, der Tſchammer
pokalſieger ViennaWien nach Agram. Jn Ham-
burg gibt es als 199. Veranſtaltung des „Punching“
einen deutſchniederländiſchen Boxkampftag, mit recht
gutem Programm. Der Radſport hat ſeine Haupt
ereigniſfe in Steher- und Fliegerrennen in der
Dortmunder Weſtfalenhalle und der Wiederholung
des deutſch-flämiſchen Radſporttages, diesmal in
Antwerpen.

Mittelelbe Mittelland im Fußball. Am
2. Feiertag wird. der Deutſche Jugendmeiſter im
Fußball, Bann S26 (Magdeburg), einen Gebiets-

Aus der Wirtschaft
Die Feiertagsbezahlung bei Bummeltagen. Ge

folgsleute, die am letzten Arbeitstag vor oder am erſten
Arbeitstag nach Feiertagen, für die ihnen geſetlich
der Lohnausfall zu vergüten iſt, ohne genügende
Entſchuldigung der Arbeit fernbleiben, haben ſeit
1940 keinen Anſpruch auf Bezahlung diefer Feier
tage. Dasſelbe gilt für Gefolgsleute, die vor ſolchen
Feiertagen Urlaub erhalten oder eine Familienheim
oder beſuchsfahrt angetreten haben, wenn ſie aus
eigenem Verſchulden die Arbeit nicht an dem für die
Arbeitsaufnahme nach den Feiertagen feſtgelegten
Zeitpunkt wieder aufnehmen. Der Generalbevoll
mächtigte für den Arbeitseinſatz beſtimmt nun, daß
dieſe Vorſchriften entſprechend auch für ſolche Ge
folgsleute gelten, die im Monats oder Wochenlohn
ſtehen. Er ordnet an, daß ihnen in ſolchen Fällen
des unentſchuldigten Fehlens von der Arbeit das
Monatsgehalt um der Wochenlohn um für
den betreffenden Feiertag gekürzt werden kann.

Unſer Rätſel
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Auflöſung des Kreuzworträtſels

Waagerecht: 1. Gnenada, 5. Dill, 6. Luna 8. Bug,
9. Arie. i. Etſa. 13. Anna, 16. Aera, 18. Mus, 19. Trio,
20. Tina, Obhrring.

Senkrecht: 1. Gier, 2. Elbe, 8. Alge, 4. Anis,5. Diamant, 7. Alabama, 10. Jnn, 12. Lee, 14. Nero,
15. Amor, 16. Aſti, 17. Rang.

Soo dick geschelt
Da bleibt von mir nicht viel übrig

Schälverluste sind verqeude-
fes Volksnahrungsgut. Die

Kartoffelernte ist knapper
S als sonst. Haushol-

ten ist die Parole

Daher:

Nur Tellkartoſfeln
vergleichskampf gegen Mittelland austragen.

Saale F. W. F. W. e i ſt F0 ü rGrochtih 29 Torgau r der W der Hanſeſtadt. Der 1. FE n undTrotha 15 11 Wittenberg 1644 14 der in Südbayern führende FC Bayern MünchenBernburg s Roßlau 108 4 ſpielen in der Noris, während der daheimbleibende
Calbe O P. h ken s Teil der Wiener Vereine ein Turnier in der DonauCalbe UP. 299 Barvby 113 ſtadt austrägt. Jn Frankfurt a. M. kommt es zue 206 an 8 einem Weihnachtsturnier mit Siebener Mannſchaften
geinnerit h Mi e Witenderge e FStuttgarts Stadtmannſchaft empfängt die von Major
Auſſig es 8 Domib d 26 Graf geführten. Roten Jäger“, während Preußen
Dresden 60 2 Hohnſtorf 74 20 Danzig eine andere Soldatenmannſchaft, Viktoria

e e S Wir wen re ma be nane G 57 annt: Teutn eimutn ose t erseburgeran n n e e und. Frau v Straße 26
e a geb. Petersell. Lands- Mitten im Hoffen auf einneberg b. R ale, am 22. Dez. 1943. baldiges Wiedersehen erreichte
Y Kenate, Unsere Rosemarie hut

am 18. 12. 43 ein Schwesterchen
bekommen. In dankbar. Freude:
Wally Schulze geb. Lobse., Ober-
mont, Paul Schulze Halle (S.),
Artilleriestr. 83.

samkeiten

E Pür die uns anläßlich unserer
Verlobung erwieseten Aufmerk-

danken
auf das herzlichste:
stedt, Heinz Trommer, Obgfr. i.
einem Art. Rgt.

mich die schmerz liche Nach-
wmicht, daß mein lieber Lebens-
Kamerad, der beste Vati seiner
beiden Jungen, mein lieber
Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Schwager u. Onkel, d. Obgektr.

Bruno Behr

wir hiermitlise Wern-

Neutz Deutleben,Y Andreas. In dankbarer Freude Halle (8.).
zeigen wir die Geburt unseressrsten Kindes, eines gesunden earnsSonntagsjungen, an: Ingeborg Permühlungz
Weise geb. Hartmann, 2. 2. Pri-
vatklin. Dr. med. Sack. Ruprecht
Weise, 2. Z. Ing. b. d. Kriegsmar.

Für die uns anläßlich unserer
erwiesenen

merksamkeiten danken wir herzl.
cand. med, Heinz Grahneis, z. Z.
San.-Feldw. d. Luftw., und Frau
Regina geb. Seewald.

V 11. 7. 1908 A 26. 11. 1943
Inh. d. Ostwed. u. des Verw.-
Abzeieh. in Schwarz, im Osten
den Heldentod fand.
In tiete Weh Gertrud Sehrgeb. Ludwig, Günther u. Hans-

Auf

Halle (S.), Neuwerk 19, den21. Dezewber 1943.
Y Giesela-Margarets. Mit großer

Freude und Dankbarkeit zeigen
die Geburt ihres ersten Kindes Hiltrud. Halle

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesen. Aufmerk-
samkeiten danken wir herzlich:
Jochen Kölhbel u. Frau Ingeborg

Jaaehim Behr, Hedwig Behr
als Mutter, Otto Engler u, Frau
als Schwiegereltern sowie alle
Angehörigen.
Seelenamt d. 29. 12., 43, 8 Vhr,
in der Dreieinigkeitskirche
(Lauchstädter Straße).

(S.). Rud. -Haym-

Halle (S. V. Tutscheck-Weg 2,
Mainz-Kostheim, Raunhbeimer

Straße 1., d. 20. Dezember 43.

Halle (S.),
den 21.

Peter Katzenmeler, 2. Z.
Willy Sjiekel u, Frau Friedageb. Klude, Hans-Dieter und
Sigrid als Geschwister.

Url.,

Frau IIlsse,

Kranzspenden nimmt d. Fried-
hofsverwaltung entgegen.

Dezember 1943.
Mein lieber, hberzensgut. Mann,

Nach langem schwerem, mit unser Ueber Vati, Schwleger- mein lUeber, strebsamer Mann
n Sie r e und Großvater u. treusorgender Papa, unserden verschied meine über alles guter, hilfsbereiter Schwieger-geliebte Erau, unsere innig- Pg. Karl Bechstedt sohn u. Sehwager, er sten
S Sohwester, a ntt' voteetee 22.30 Uhr, maceherSchwägerin, Tante und Nichte sanft entschlafen. Paul SchaädlerRuth Kafzenmeler Denrtent e e re a. Wo 19. 12.

geb. Ssſckel Phbiliſpp, Waſter Becohstedt u. In tiefem Leid Charlotteim blühenden Alter von 28 J. Frau Frieda, Kurt Beochstedt Schädler geb. Lehmann und
In stiller Trauer: Oberfeuerw. u. Frau Marta, Hans Bech- Töchtereh. Traudchen zugleich

stedt nebst Frau Grete u. 2wei
Enkelkinder, Franz Dahm u.

Beerdig. tagBeerdigung Ereitag, 24. Dez. von der Kleinen
I Uhr gr. Kapelle des Ger Gertraudenfriedhofes aus
traudenfriedhofes. Zugedachte menspenden bitte b. d. Fried-

hofsverwaltung abzugeben

Viktoriaplatz 4, Sennewitz, d. 21. Dez. 1948.
Sonntag abend entschlief nach
kurzer schwerer Krankheit

im Namen aller trauernden
Hinterbliebenen.
Beerdig. Donnerstag,
vom Trauerhause aus. 14 Uhr.12.30 Vhr,

apelle des
Blu Amsdorf, Leipzig, Haldens-

leben.
Am II. 12. 48 verstard gang

Halle (S.),
Halie, Landwehbrstr. 12 1II,

plötzlich nach einem arbelts-Qeartuestr. 12. retehen Deben unsere liebean. NMargarete Probst Sehb. Straße 15.
Albrecht Sehneidermstru, r a un anihnen ncererPrivatklin. Dr. Weins. Ludwig e a
Praobst, 2. i. Felde. Halle (8).
Blumenthbalstr. 25, 20, Dez. 1943.

P Petra-lIiona. Die glückliche Ge-
burt unseres erst. Kindes zeigen
in dankbarer Rreude an: Johanna
Müller geb. Pretsch. z. 2. Diako-
nissenhaus, Pivaätstat. Prof. Dr.
Frommolt. Hans Joachim Müller,
Ofw. d. Lw. Halle (S.), Robert-
Koch-Str. 48.

V Christell Die glückliche Geburt
ihres ersten Kindes zeigen in
großer Freude an: Hildegard
Becker geb. Klemm, Otto Becker
Halle (S.), Mittelwache 6.

O Wir haben üns verlobt: Ursula
Daunke, Gerhard Theuerkorn,
Matr. Ogfr.. 2. 2. a. Vrl. Halle

Bertramstr. 29, u. Beesener
Straße 250.

Ihre Kriegstrauung geben be-
Kannt: Werner Euskireohen, Ogkr.
d. Duftw., Liselotte Euskirehengeb. John. Halle (8.), Gr. Brau-
hausstr. 23.

Wir haben am 16. Dez. 1943
gehbeiratet: Feldw. Heinz Kalser,
DiplI.-Met. und Frau Gisela geb.
Neumann, Dipl.-Met. Halle (S.),
Lindenstr. 62.

Ihre Vermählung geben be-ſcannta Waffen-Unteroftiz. Werner
Graupner u. Rita Graupner geb.
Hackenberg. Siegmar Schönau
(Kr. Chemn. Halles Rraneke-ſtraße 12, 21. Dezember 1943.

Vermählung exwiesen. Aufmwerk-
samkeiten danken wir allen herz-
Hehst: Uffz. Gerhard Gottschalk
u. Frau irmgard geb. Fromme.
Halle (8.), Ammendorfer Weg 21.,
und Julius-Kühn-Str. 8.

W Pür die uvs anläßlich unserer
Vermählung erwiesen, Aufwerk-
sam keiten danken wir im Nawen
beider Eltern recht herzlieht:
Helmut Montag und Frau Erny
geb. Kanzler. Halles Lerchen-
keldstr. 23.

Hatlo (S.), Holitzscher
Str. 74, d. 21. Dez. 1943.
Wir erhielten die trau-

rige Nachricht, daß unser hofnungs voller Sohn, der Jung-
drogist, Gefreiter

e Hans Fritzsche
im Alter von 19 Jahren am23. 10. 43 im Osten den Helden-
tod fand.
Im Namen der Angehbörigen:
Carl Fritzsche und Frau geb-

T F Geyer.e P i die uns zu e Vermählungerwiesenen Aufmerksam- i fwKoiten danken wir berzlichst: a en WeGerhard Kunze unch Frau Erika mannstr. 9. 15. Her. 43
v Laue. Er gab sein Leben. auf daße Hür die uns zu unserer Ver- wir Teben ſönnen. Sekreiter
mählungerwiesenen Aufmerksam-
Keiten ist es uns nur auf diesew
Wege wöglioh, allen hberzl. 26
dank Matr.-Ogfr. Kurt Siebecke
und Frau Irmtraud geb. Beck.

Für die uns anläßlich unserer
Kriegsttauung so zahlreich er-
wiesenen Aufmerksamkeiten dan-
Ken wir allen berzlichst: Ogfr.
Otto Müller und Frau Hilde geb.
Jaroschinsky, Neutz u. Krosigk

loachim Kuhn
geb. 22. 9. 1923 in Halle (S.),

gef. 8. 12. 1943 im Osten,
Inh. des Inf.-Sturmabzeiehens
in Silber u. des Verwundeten-abzeſehens in Schwarz. Dr
lebt weiter unter uns.
In tiefer, aber stolzer Trauer:
Karl Kuhn u. Frau geb. Rschke,
U. Karl-Heinz Kunhn, 2. 2. 1.

Canſrer Felde, Obgefr. Werner Kuhn2. Z. in amerik. Gekangensehne

h Luftwaffenhelk. Helmut KuhnMersehurg, Oolgrube 18. z. 2. in Haiſe- Hiemitz, u. weit
Im festen Glauben an ein sehen Cesehwister.

S bald. Wiedersehen trafuns die unfaßbare, schmeraliche
Nachricht, daß mein über alles
geliebter Mann u. treusorgen-
der Vater seiner Kinder. Bru-

Halle (S.), Zietenstr. 16.
den 21. Dezember 1943.

Gott der Herr vahm heute uv-
D. Ihre Vermählung geben be

kannt: Vtz. Karl Schmid, z. 2.
Ingolstadt. und Frau GertrudSehmid geb. Sayska. Lettin, den
22. Dezember 1948.

sero geliebte Mutter, Scohwie-
ermutter, Oma, Schwester u.
ante, Frau

Lydia Dahlke

der, Schwager u, Onkel, derGefreite

Willi Olbrlcht

den 21. Dezember 1943.
Unsere Uebe Mutter Sehwieger-
und Grobmutter, Frau

Auguste Hartwig
geb, Heyne

ist Kurz vor Vollendung ihres
93. Lebensjahres am 20. 12. 48
sanft entsehlafen.
Max Werner, Marle Werner,r. Fritz Werner, 2. Z. i. Felde.
Prauerfeter zur Einäscherung
Freitag. den 24. 12., mittags
12.30 Uhr Kleine Kapelle des
Gertraudenfriedh. Von Kranz-
spenden bitten wir abzusehen.

Halle (S.), Ludw. -Wucherer-
Str. 17, den 19. Dez. 1943.

Nach sohwerem Leiden ent-
séhlief sanft weine liebe, treu-
sorgende Frau, unsere liebste,
herzensgute Mutter u. Schwie-
germutter, Pràu

Alma Krelsel
geb. Voigt

im 59. Lebensjahr
In tiefem Sehmerz: Friedrich
Kreiseh Erich Kreisel, Vtz.,
z. Z. im Ost., Hse Sehlesingergeb. Kreisel, Willy Schlesinger,
Ufz., z. Z. auf Urlaub.
Beerdigung 23. Dez., 14 Uhr.
von der gr. Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes. Zugedachte

Am 15. 12. 1943 sehloß unser
lieber Vater, Kroß- und Ur-
groß vater, der Kaufmann

Ferdinand Günther
im 81. Lebensfahre- nach eingm
arbeitsreichen Leben die Augen
kür immer. Im Sinne des Ver-
ſtorbenen hat die Rnäscherung
in aller Stille stattgefunden
Im Namen der ganzen Familie:
Dr. Ernst Günther
Herzlichen Dank für alle er
Wiesene Anteilnahme

Autter, Großmutter und Ur-
grobmütter

Henriefte Mügge
geb. Naumann

im 88. Lebensſahre. Wir haben
sie am 15. 12. 43 in Helbra zur
letzten Ruhe bestattet. Allen
denen, die uns aus diesem An-
laß ihre Anteilnahme zumAusdruck brachten, auf diesem
Wege herzlichen Dank.
In stiller Trauer: Fam. Frled-
rich Mügge, Fam. Kichard

Süschdorf, K. Gring, Sir Sauerzapfe, Fam. Kurt Sauer-Bageritz über Halle (S.), e p
den 19. Dezember 1943. rerLöhbejün, d. 21. Dez. 1943.Nach kurzer, shwerer Krank

Am Freitag. dem 17. Dezember.heit starb gestern meine in
nigstgeliebts Frau, weine treu entsehliet plötzlich kür unssorgende, liebe Mama, unsere allzufrüh, meine liebe Frau,
liebe Tochter, Schwiegertoehter unsere treusorgende Autter,
und Sohwägerin, Frau

Ernl Barth
geb. Schöhel

im blühenden Alter von 80 J.
Sie folgte ihrem Töehterchen
Gisela in die Ewigkeit.
In tiefem, unsagbarem Herze-
leid: Otto Barth, 2. Z. Ostfront,

Sohwiegermutter, Oma, Schwe-
ster, Sohwägerin und Tante

Anna Klostfermann
geh Zeising

im 49. Lebensjahre
In stiller Prauer: FrledriehKlostermann, Aonne Voigt geb.
Klostermann, Georg Pleß und

u. Söhnechen Josehim, Otto Erau Luise geb. Klostermann,
Schöbel u. au Marſe geb. Else Klostermann und Bräuti-Ebert, Paul Barth u. Frau Berta gam, Heſmut Witte, z. Z. auf
Teb. Lindenban, Karl Weeber Urlaub, Leni und Erni Kloster-
u. Frau Friedel geb. Barth u. mann, ihr Liebling Klein-alle Anverwandten. Annselore, nebst Angehörigen.

D. Ihre Vermähblung geben be-
ſannt: Vahnenjunk.-Feldw. Hz.
Beger und Irmgard Beger geb.
Böhme. Diemitz. Otto Küfner-
Straße 45.

D. Wir wurden heute getraut:
Erwin Palme, Ogkfr. u. Geschüta-
kühbrer, Ise Palme geb. Heine-mann. Diemitz, Hallesohe Str. 1,
den 22. Dezember 1943.

an einer schweren Krankheit
im Alter von 36 Jahren in ein.
Kriegslazarett an der KanalKüste am 2.12. 48 verstorb. ist
In tiefer DTrauer: Elisabeth Ol-
bricht geb. Kähne u. Kinder
Ingeborg u. Horst, Ewald Ra-
kisch als Schwager 2. 2. im
Osten,. u. Frau Minna geb.
Kähne, Willi Tlielemann vlsSehwager u, Frau Frleda geb.
Kähne-

geh Plöte
nach Iängerem Leiden u siehin sein himmlisches Reieh.
In tiefer Trauer im Namevaller Hinterbliebenen: Martha
Grönig geb. Dahlke, Heinz
Grönig.
Beerdigung Donnerstag, 14.30
Uhr. von der Kapelle d. Nord-
kriegdhofes. Kränze an die Gertraudenfriedhof. Kränze an 23. Dezemdie Friedhbofsverwaltung.Friedhofsverwaltung erbeten.

Kranzspenden bitte bei der Beerdig. 24. Dez., 14.80 Vhr,
Friedhofsverwaltung abzugeb. Priedhot zu Büsehdort. Könnern, den 15. Dez. 1943.r Nach langem Leiden starb

Halle (8.), Reilstraße 43. Relidehburg, d. 20. Dez. 1943. heute unseres Uebe Autter,Unerwartet verschied dureh Heute früh I Vhr nahm Gott Sohwiegermutter, Sehwägerin
e mein er s Herr waren ehe ger und Tante, Frauunser lieber guter Vater un Mann. Unsern lieben ruder,Eroßvater Sehwa t n d antmannJ irrt isehFranz Thieme berehguer n 9 im Alter von 60 Jauren.
P 28. 1, 1864 A 19. 12. 1943 In stiller Trauer Paul Kauf-In stiller Trauer: Olga Thieme Siegmund Eberhardt mann, z. Z. Fermist, Kurt
geb. Otto, Anna Meizger geb. im 73. Lebensjahre in sein Kaufmann, z. Z. im Osten,Thieme, Olga Ahrendholz geb. himmlischees Reioh. und Frau.
Thlieme, Reg. Rat Kurt t In tiefer Trauer im Namen Die Beerdigung hat bereltsger, Enkel Urenkel und alle aller Kinterdliebenen: Dorks stattgefunden
Verwandten. Eherhardt, Gleichzeitig danken wir allenBeerdigung Donnerstag 12 Uhr den herzlichst für aie vielen Bet Donnerstager. 15 Uhr, von der

Kapelle in Reideburg Jeise der PTeilnahme durehWort. Seurikt u. letztes G leit.
-äAaIA
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T Eisschrank 100, eg. elektr. Knabenspieisachen 6, geg. Pup-e e racnrä ren t e en atecerriee We 5195 R VERANSTACTONGEnisc isenbahn, od. sehr gu Knabenspielzeug zus. 30, geg. 7Das Oberkommando der Kriegs Ahendkleid, Iang, 60, langes Srhalt e an Tontir i Damen Trachtenschuhe, Zast negd, Stadttheater. Heute, Mittwooh,
Marine macht auf einen wiohtigen Hoebrzeitskl. t. v. Mädeh. 25, e e n ehe en e en e br. (39) 12, Ang. RI 6570 MNZ 10 e. Vhr Geschlossene VorTermin aufmerksam: Hängematte 10, Rollschuhe Eſeictr. Eisenbahn m. Zubeh., gut- Knabenschuhe, hone (36) 12, Babywaage 490, Stuben wagen stellung. I5 e Uhr 5. Vor-

An gehörige des Jahrganges 10, Sehlittschuhe; ohne Sehuhe, erh. e. D.-Winterman- geg. Tuftgewebhr. 2 2442 M. 20, Aug. KI. 6568 an MANZ. ſtellung Mittwochistammk.
1926. die Oftzier ger Kriegs- 20 Brotséhneidemaseh. I2, tei, Wollkeid (42 od. 44) od. gut- Korhbsportwagen 35, geg. buntes Settwäsche, 2 Bez. 4 Kissen, Der Bettelstu dent Donners
wearine erden wollen, müssen 2 P. R -Sehuhe (12) je 10 er. Burgehenmantel. Wertaus Sommerkieid (42/49) od. Unter Satgi., 50, Ang. El 6558 MNZ. fag, 16 Dhr bis 19 Uhr „Perihre Meldung bis spätestens Silberkrang m. Sträutehen 6, gleich. Ang. R 3469 an ANZ. wäsohe od. D. -Schube, r. (3726), Diwanpuppse, Original Sonneberg, hlaue Strohhut Freitag Keine

1944 bei ihrem 2zuständigen D. Schuhe (38) 18. Ueber- Elektr. Kocher 20, gegen Puppe Blhckabsatz. Ang. W s183 MNZ. 25, verk. Ang. M 2096 Vorstellung.Wehrbezirkskommando sin-] sehuhe (38) 6, geg. EBbservice, u. Puppenstube. Musche, Große Korbsportwagen, guterh., m. Fuß Sitarre 25,--. Ang. W 5498 MNZ. Steintor-Varietés. Täglich 17 Uhr
reichen Schlafanzüge, Damenschuhe (381 Braubauestr. 12. a 40, gegen Ha. Stietel Grude 62550 mal Weinnaenten Has golleAuch den Jungen aus den 39), Dnterwäsche. Angebote Eſeictr. Kochplatte, 20., 60, geg. (36737). Ang. M 3994 an MNZ. Simon Angersdorf über Halle. Programm atteh jed. NachmittagJahrgängen 1927 und 1928, die
Lust und Liebe zu diesem a

sie
bald als AnGärter für eine der

der Kriegs-wmarine zu bewerben damit ihre

haben, wir empfohlen,
Offizierlaufbahnen

Annabme zu der gewünschten
a mann sichergestellt werden
ann,
Veber die Aufgaben und An-

forderungen in den verschiedenen
Laufbahnen gibt das Merkblatt
für den Oftizier-Fachwucehs der
Kriegsmarine“ orschöpfend Aus-
Kkunft, das vom Wehrbezirks-
Kkommando angefordert werden
Kann. Bewerbern stehen auch
jederzeit die Sachbearbeiter Ma-
rine bei den Wehrbezirkskom-wandos zur Beratung zur Ver-
kügung.
Oherkommando der Krlegsmarine,

Sofortige Gaseinsparungllt!
Infolge der außerordentlich ho-

hen Anforderung an die Gasver-
sorgung ist der Gasverbrauch im
Haushalt auf das größtmögliche
Maß einzuschränken.

Im Haushalt verwendete Gas-Kühlschränke sind außer Betriehb
zu setzen.

Bei Häusern, die nur auf Gas-heizung eingestellt sind, für die
in Ersatz vnieht vorhanden ist(Kobleöfen!), ist die Beheizung
nur eines Raumes zuſässig.

Die örtlichen e e sind an
ewiesen, die Binspagrungsmaß-nahmen zu überwachen

Bei Nichteinhaltung dieser An-ordnung kann das Landeswirt-
sehaftsamt nach S 10 der Verord-
nung zur Sicherstellung der Gas:
Jersorgung vom 20. September1939 (RGBI. I Seite 1856) Hrzwin-
gungsstrafen verhängen, oder mit
unmittelbarem- Zwang (Abschal-
tungen) vorgehen

Magdeburg, den 17. Dez. 1943.
Der Oberpräsident

der Provinz Sachsen
Landeswirtschaftsamt

gez. V. Leuckart.
Das Relchsbauamt Halle (Saale)

xerlegt seine Geschäftsräume ab
28. Dez. 1943 von KHindenburg-
straße 56 nach Voßstraße 1, Ding.
Blücherstraße (Vinanzamtsneubau).

Während des Vmzugs bleiben
die Geschäftsräume des RBA. vom
27. bis 31. Dezember geschlossen.

STELLENANGEBOTE
Feuerwehr u. Wachmänner, Grots-

industriewerkeMitteldeutschlands
suchen f. d. Werksfeuerwehr Ifd.
Feuerwehrmänner. Auch niehnt
ausgeb. Bew., die Interessedaran haben, in unserer Werks-
keuerwehr aufgen. zu werden.
Wollen sich melden. Männer, die
eine handwerkl. Ausbildg. genos-
sen haben, werden beyorzugt.
Weiterhin suchen wir für unse-
ren Werkschutz 1fd. geeignete
Kräfte als Wachmänner. Hin
stellg. erf. b. 2. 50. Lebens9. Bew.
müssen in jeder Beziehung 2zu-
Verl. sein sowie festen und ge-
raden Charakter aufweisen. Aus-
führl. Bewbse. u. Beifügung von
Lebensl., Lichtb., Zeugnisabsehr.
usw. sowie Ang. d. Koenn w.
B 461 (unbed. anzug.) sind zu
richten an Annoncen- Expedition
Ed. Rocklage, Berlin W. 50, Aus
bacher Str. 28.

Der Reichsminister f. Rüstung u.
Kriegsproduktion, Chef d. Trans-
portwesens, Berlin NVW40, Alsen-
Straße 4, Fernruf 1165 81, sucht
Kraftfahrer, Anlerminge, Kfz.-
Melster u. Handwerker, Süro-
kräfte, Köche, Fleischer, Steno-
typistinnen, Kontoristinnen,
Köchinnen und sonst HiosatzPFeitgehendst, nach Wunsch

Lagerheifer, ält. Mann, für Groß-
handlg gesuebt. h e unt.
Z 2219 an die N.4 Lagerführer für mein Baracken-
lager (fremdl. Arbeitskräfte)
ges Bewerbg. erb. Z 2259 AINZ.

Sekretärin für Betriebsführer einer
Großhandlung im Küstungshan-
del z. bald. Kntritt, spät. I. 4. 44
ges Die Tätigkeit ist vielsei-kig, interess. u. aufbauf. Per-
langt wird überdurehsehnittl.
Können absolut erf. Beherr-
schen von Steno und Maschine,Gewandtheit, Vertrauenswürdigk.
und Diskretion. Ang. m. Tätig-
Keitsnachweis und Unterl. erb.
unt. Z 2299 an MNZ.

Stonotypistin, absolut perf., Keine
Halbtagskraft, von Großhandels-
haus es. Die Dame hat für den
Betriebsführer zu schreiben. Die
Ansprüche an die Leistungen lUe-
gen über dem Durchsehnitt. Das
Arbeitsgebiet, ist interess., die
Stellung ausbauf. Zuschr. mit
Unterl. über bish. Tätigkeit erb.
unt. 7 2300 an MNZ.

1. Kraft für Sekretariat in Ver-trauensst. sof. ges. Beding. ge-
wundt, sicheres Auftreten, güte
Allgemeinbildung, perk. in
Schreibmaschine u. Stenographie
Bewerb, v. Kräften, die frei sind
od. deren Freigabe ges ist sind (38 18, geg. KAKkordeon;unter Beifüg. der übl. Unter- 32 Bässe. Ang. K6337 an MN7
lagen und Ang. des früh. An- Da Schuhe (385) 10. Pulvertrittstermins zu richten an: Die
Deutsche Apbeitsfront, Gauwal- Ang. u. W 3995 an AMNZ.ins Halle-Aersebürg. Haupt- Da -Schuhe, dklbl. (39) halbh.
abteilung Personal Halle (S.). Abs. sehr gut. 25, geg. Da.-
Harz 42—-44 Sportschuhe v Angeb. unt.

STFLLENGESVCHE
Aelterer Mann mit guten Paehb-

Kenntnissen im Umgang mit
plastischen Arbeiten und im
Herstellen von Abgüssen suehtr Damenlederstiefel, schwarz (38)ſegte Kuebg ter höre er. et m Wia-

Varsandleiter «neht besonderer leder. Ang. u. 7 2422 an MNZ.
DVmstände halber valdigst geeig
neten neuen Wirkungskreis in
leitender Stellüung. Angeb. unt.
7 2627 an MNT.

Chem.-techn. Assistentin, 24 J.,
1 Jahr Fachsehule. 2 Jahre be-
vwufstätig, sucht für den 1. 2. 44
Stellung in Mitteldeutschland.
Ang. unt. 7 2594 ap MANZ.

Kontoristin, 19 Jahre, sucht zum
1. 1. 44 Stellung. Angebote unt.
R 6556 am N.Frhulein, 43 J., sucht zum 1. 1. 44
Stellung in gutem frauenlosen
Hausbalt. Ang. W 5497 MNTZ.

Maschinensehreiberin w. Stevo-
kenntn. (Ausgang 40er) sueht

Da.-Sportschuhe, br., (37/38) 18,

Dampfmaschine 14 2 Knaben-

W 5187 MNZ.
Abendkleid schw.

Gürtel,
Abendschuhe

2 led.

schw.-silber,
tasche u. Lederhaudschuhe (7)-
Aug. unt. M 4060 an MNZ7.

Akkordeon, 80 Basse, 250. geg.
2 mod. Sessel od. KIubsofa od.
Teppieh 283. Ang. M 4032 MN7.

Akkordeon, Hohner Tango V
41/120, vierehörig, 3 Regisfer, in
tadellos. Zustand, 350, geg.
srstkl. Radio, mögl. Super, H.-
Langstiefel (41) ſchw. 25. geg.Da Stiefel (39). Angeb. unt.
Kl. 6406 an MNZ.

Anzug, Normalgr., 50, geg. H.Langstiefel (4344). Angeb unt,
W 5229 an MNZ.

Anzug 80, wittl. Fig. geg. gut
nähende Nähmaschine. (Zahle
zu.) Ang. W 5243 an MN Z.

Anzug, gr. sechl. Figur, gute Qua-
lität, dkI., Maßarpeit, 200,
geg, eleg. Seal- od. Maulwurf-qape. Ang. u. Z 2415 an MNZ.

Bahnhofsgebäucſe (Laubsägearbeit)
5622229 25. Weg H. Lang-
stiefel (42). Zahle zu. Ang. u.W 5436 an N.

Besuchstasche, schw., Led., 10,
c Zell.- Puppe od. Teddy, groß.
elzkrag. (am. Op.) 90, geg

gut. H.-Armbanduhr. Angeb. u.
KI 6458 an MNZ.

Bestrahtungsiampe (Vitalux) 50,geg. Rollschuhe od. Damen-Haus-
e (39/40). Angeb. unter

2602 an MANZ.
Bettücher, zwei 10, geg. gut-

erh. Eßzimmerlampe. Angeh,
ünt. XI 6411 an M N.Bettwäsche, sehr gufe, 40, geg.
guterh. Kinderwag. Angeb. unt.
M 4039 an Z.Bettwäsche 50, geg. gut. H.
Wintermantel (1.700 Ang. unt.
i 3509 an N.Bilch 85, 135265 Tür Sehlafzim-
mer geg. H.-Pullover (42/44) od.
Handfasche. Ang. I 6956 N.

Blechdosn m. 5. 60,25, Mignons
Sohreibmaschine 30, vSoehlitt-
schuhe 3 Kasperletheater m.
P. I0 r. He.- Haibschuhe (41)

Lack-Spangensehuhe (36/37)
Roller 4, Kinderpuit5, geg. Joppe od. Wint.-

Ueberzieher f. 12 14aähr. Ang.
unt. 2 2470 an MNZ.

Blevlehose, 10 12 Fahr, 12. nur
Fesen gute Damenschuhe (39).
Angebofe W 5164 N.

Brautkleid (44) u. Strümpfe 75.
geg. Pelzmantel. (Zahle 2u.) Ang.
unt. W 5238 an N.Buntes Tülſcleid m. Unterkleid,
eleg. (42) 45, geg. D. skibluse
oder Windbluse (2). Angebote
W 5194 MNZ.

Burg (Sehloß Wernigerode) 30,
ges Herren Langstiefel (43), el.
Pisenbahn ohne Transformator
5 und Soldaten 10, geg.Bishokey-Sehblittschuhe (43 00.
44) Ang. unt. 2 2558 an N.Burschenſoppe, güterhb., 30, geg.
Kindersportwagen Ang. Tud-wig-Wucherer-Str. 63, ot II.

Burschenschihe, br. (36) 10,
gegen (41). Rothe, Diemitz, Kro

ehe h 4.aiselongue 90, geg. guterh.D.-Manfel (42) od. Kostüm u.
Puppen wagen m. Puppe. Ang.
unt. Z. 2485 an MNZ.

Da -Armhanduhr 60, geg. Reise
Koffer u. eleg. Da. Schuhe (37).
Ang. unt. W 5235 an MNZ.

D.-Manteſ (42) 55, Burg mit
Soldaten 50, geg. el. Disen-
bahn. Wertausgleien. Ang. unt.
KIl 6314 an MNZ.D. Mantel (44) 40, geg. D. Stiefel(41) u. Vnterwäsehe h Abend-
tasche 12, geg. Bett- od. Rand-
tücher. Angebote W. 5195 N.

D. Morgenrock, eleg., watt. (44)
30, Puppen-Himmelbett 10,
Ledersehuhe (249) 3, Samt.
Pumps (41) 10 geg. Dreirad.
Angebote W 5202 M N.

Damenrad guterhalten, 70, geg.
Chaiselongue od. Sofa, ebenfalſs
guterh. Ang. KI1 16450. N.Da Rad 30 geg. Da Skihose
(42) od. Da. Dedersgtietel (39)
Ang. u. KI 6387 an MNZ.

Da Rad 100. geg. Peizmantel
güterh. le zu.)(42/44) nur

Ang. W 5269 an N.Damenskigarnitur, dunkelblaue
Hose u. weißen Pullover (reine
Wollle) (40) zusammen 60, geg.
guterh. Damenwintermantel (40).
Zahlungsausgieſeh. Angeb. unt.
2 2421 an MNZ.

Da Pelzkrawatte (Seal) 70. geg.gut Wintermantel f. Burschen
(1,60) u. Sporthut (53/54). Ang.
unt. W 5245 an MNZ.

Da.-Lederschuhe, blau, m. Block-
absatz u. Ledersohle (39) (Sala-
wander) 12, Hamenpullover,hellblau w. kl. blau gesticki
(Wiener Mocdellſ m. k. Kermelv
I3 großen Kuchenteller (Por-zellan) 6. 2 Bücher v. Bau-
mann u. Else Meſzahn, 5, u.
4.50. geg. Sehlangeniedersehuhe
(39 m. Block- od. hoh. Kbvos.,
Muffhandtasche, Angorapuliover
42) m. k. od. Ig. Kermeln. Wert-
ausgleich. Ang. Z 2598 an ANZ.

Damenschnürschuhe, braune halbe,

(4244) 15. geg. Puppen wagen

Ri. 3501 an
D. -Silherschuhe-(38) 12, geg. D.

Lederhandschuhe (7). Angebote
W. 5205 N.
geg. Größe 39. Angeb. unter
I 6489 an N.

Hewdhösehen. 224 Dabre, je
geg. Puppen wagen od.

Handwagen. Zahle zu. Angeb.
unt. Z. 2416 an MNZ.

Daunendecke, seidene, 100, Fe-
derbetten m. Kopfkissen 60,Töpfe. Geschigr u. Hausrat 50,
Wäsche 50, dunkler Huehbs-
pelz 120,. gehter Weißfuehs
500, versch. Damenkleidung100. Herrenfahrrad 60, geg.
glektr. od. Gasherd., elektr. Bßoi-
ler od. Gasbadeofen. Ang. erb.unt. Z 2490 an MNZ.

Ejektr. eher 10. geg.Kinderspielzeug z. t. ges. Ang.
Vorwittagsbeschäftigung. Ang.
unt. W 5488 an ANZ.

gold u. 6.hoh.Abs. (39) 10, geg. gr. Hand-

D. Wintermantel (49 od. andere
Kleidung Ang. KI 6405 N.

Elektr, Plattenspieler 200 gegen
Reiseschreibmaschine, Angebote
W 5204 MNZ.

Emajſle-Kochtopf, s. gute Quali
tät 7,50, tausent geg. gut-
erh. Lederhandtasches od. sehw.
Lederhandschuhe (7). Angeb. u.
Kl. 6352 an MNZ.

Erstlingsgarnitur, Handarb., rosa,
10, geg. Trainingsanzug f. 10.
Deutloff, Schwetschkestr. 10.

Eßzimmertisch, groß, braun, 80,
geg. Herren-Unterwäsche däer
Herren-Pullover ohne Aermel
Angebote Ruf 363 82.Fahrradhbereifung, Kempl., 28)1,75,

Doppelfederschnecken wer
kür Grammophon 15, geg. guterh. Sehreibmaschine od. eleſctr.
Kochplatte 220 Volt. Wertaus-
gleich. Ang. Z 2438 an MANZ.

Feldstecher, großen, 40, geg.
Reisekoffer. Ang. Kl. 6316 MN7.

Fleischwolf, guterh., 15, gegen
Koffer od. Damenschuhe (39).
Ang. M 3997 an MNZ.

Fotoanparat 35. gegen Puppen-
Pagen. Ladenbergstr. 60, 1 Ixs.

Füllfederhaſter 15, geg. gutern.
Damenschirm, Pelzxappe (Anti-
lope) 20, geg. braun. Damen-
filzhut, gr. Horm, Damen winter-
mantel, sehr gut, sehwrz. Tuch,
95 Seg. gutes Wollstoffrleid
(44), Damenstiefel, braun, Maß
arbeit (39) 20, geg. D. Halb-
schuhe (40),
federhalter 15, Pelzkappe 20,
ges Käthe-Kruse-Puppe. Angeb.
KI 6188 MNZ.

Fußbal 5, od. H. Schuhe (44/45)10, geg. Gaskocher, 20. Ange-
bote W. 5186 N.

a Geige 50, c. Plöte 40, Kna-
bensehuhe (34) 4 geg. Schif-ferklavier od. Harmonika (Zahle
2u). Ang. W 5296 an N.Geige, 45.— geg. Herrenfahrrad.
Evytl. Wertausgl Sohl, Palken
Weg 33.

Gaskocher, 2 15, geg. Rodel-
scklitten. Keilwagen, Rochetr. 19
pr. links

Gitarrenzither 35, geg. Akten
tasehe. Ang. W 5287 an MNZ.

Gummiüherzſehschuhe (28) 3,
od. Lederstiefel (24) 10, geg.
Puppenwagen w. Laube
Rollschuhe k. 7jährigen.
unt. KI 6479 an MN2.

Handtücher, 6 Stück große, 14,
533 Damenschuhe, modern (36),

amenbadeanzug, Wolle, dunkei-
blau, große starke Figur, 20,
geg. Muff od. Mufftasche, braun
Ang. unt. Ki 6391 an MNZ.

Helmkino 50, geg. guter Her-
renarmbanduhr od. Langstiefel
(40) od. D. Fahrrad, od. Lino-
leum. Ang. 7 2494 an MNZ.Hoizofen, eſektr., Porz., 45, geg.
gutes Koffer-Grammophon. Ang.
unt. KI 6482 an N.Herrenjackott, dkblI. (48) 25., od.
Jünglingsmantel 20, Kinder
mantel f. 2—3jähr 10, Selbet-fahrer f. Kinder 8, od. elektr.
Heizofen 30. gegen HReimkino:
Angebote Kl. 6366 M N.

H.-Rach, gute Bereif. 60, geg.
güterh. Coneh Chaiselongue.
Ang. W. 5219 MNZ7.

H.- Langstiefel (43) 25, H.
Sohnürsehuhe (42) 17, braune,
hohe Schuhe (39) 10, verniek.

Ang.

Sehlittsehuhe 10,. Laute mit
Hülle 25, geg. Babywäsche,
Kinderwagengarnitur, Wieckel-
Kommode. Eytl. Zuzahlung. An-
Zebote W 5189 MN7.

Herrenlangstſefel (39) 20, geg.
hohe Hamenlederschuhe (20)
Ang. u. 7 2425 an MNZ.

Halangstiefeſ (39/40) 25, geg. D.
Skihose, mittl. Gr. Weinrieh,Kanena b. Halle, Hlstestraße 9.

Herrenschuhe (42) 25. geg. Kn.-
Wintermantel, 6—8 Jahre. Angebote W 5216 MNZ. e

2 P H.-Schuhe (44745) je 15, geg.
Linoleumläufer od. Muff. sahod. br. Angebote W. 5185 AN7

He. Stiefel (4) 15. geg. Kemden
(35) od. Unferwäseche. Ang. unt.
R 6420 an MNZ.

H.-Strickjacke 25. geg. D.-Striek-
jacke. Ang. W 5295 an MNZ.

H. Taschenuhr 80. v. D. Armw-
banduhr, Golddbl. 40. gegen
Wollkleid (44746) u. D. sehuhe
(37) od. D.-Wintermantel.
bote W. 5182 MNZ.

H.-Taschenuhr 20, geg. Koffer-
Srammophon. Ang. W 5221 MNZ.

He.-Wintermantel, schw., tadellos,

Ange

Da -Lederhausschuhe (37)
W. Lederhandschuhe (6) 10,geg. D. Pelzmantel (42 od. 46) od. Stſefel, feste braune (28) 10,
eleg. D. Wintermantel, Pelgeape, Veberschuhe (25) 5, veiges
gr. Dawenledertasche, Damen- sehr gut, geg. Gr. 35 od. 36.stiefel (35/2/36). Angeb. unt. Zahle zu. VWurich, Pestalſozzi-
7 2484 an MANZ. straße 44.Jan. Teeservice 130, Lixkör- Store (1,80)(1,60) 10. geg. größ.
service 18,--, 1 Dtz. Weingläser Grude, Angeb. W 5177 MNT.
26.. 1 Diz. Sektgläser 30. Strickkcleld m. Ig. Kerm. u. Praj-
Bierservice, 23, Brautsehleter nwingsanzug f. 12 14 20. u.
5, Brautunterkleid 23. geg.

zehr gut erh. Pelzwantei. (Drti.
Zuzakiung.) Ang. W 5223 N.Kinder Federhett 40, gegen D.-
Schuhe (40). Ang. V 5174 N.

Kinderfilme, verseh., 35 mm, 28,
geg. Wintfermantel od. Anzug t.
6ijähr. Jungen. Angebote unter
W 5277 an MNZ.

Kinderkleidenen u. Mantel bis 5
Jahre, guterh., ſe 8. bis 15,geg. Bandonion. Wertausgleieh.
Kung. unt. KI 6340 an MN7.Kinderschaukeipferd für 1-—3jähr,

geg. KinderklappstuhlAng. unt. Kl. 6344 an N.Kinderschuhe, 5 Paar, (20, 23 u.
5 geg. edelschlitten.

5.

29 15.Ang. W 5249 an N.K.-Sportwagen 20, geg. Disen-
bahn od. anderes Spielzeug für
5Jähr. Jungen. Angeb. unterh 6343 an AMNZ.

Kinderwagen m. Riemenkedg.,
GKummi-Bereif. 85, geg. Rotkuchs od. Da. Stiefel (36787) od.
graues Kostfüm (44). Angeb. unt.
W 5261 an MNZ.

Knabenanzug, 11--13 sehr gut
erh. 20.--, Teg. Anzug f. 9jähr.
Ang. unt. W 5225 an MNZ.

Knahben-Ulster, 10—14Jähr. Maß
arb. gtterh.. 50, suche Bur-u. 48 526 Agentur ANZ Ammen-

dorf, Adolt-Hitler- Straße 28.

Sportform, Vüll-

80. Rohkostapparat 17. vbr. s

Stuhbenwagen 10, Naether Kin-

Stühle m. Ledersitz 100, geg.
(1,80) Ang. u. V

Teckdy (60 cm) 10, od. Puppe (70

Trauringe 10. gegen Puppe dder

Velour-Tenpich 1702230 90, od.

Wasechmaschine a. Ofen 2. setzen,

Wringmaschine 30.

Wringmaschine,

Ziehharmonika guterhb., 20, Seg.

Küchenwaage, mwoderne, 15, geg.
elektr. Kochplatte wit Zwei
Kochstellen. Ang. KI 6318 AINZ.

Langstiefel (42) 45, geg. D.--
Wintermantel (42). Ang. unt.
W 5291 an MNZ.

Mama-Pupps, gr., 10, Dirndl-Kleid f. 6--7 KLopfkiss.,
Pl. 5, geg, guterh. Sportwag.Wertausgleich. Fernruf 349 64.

Mä. Schuhe (33/34) 5, geg. (35).
Sehuhb, Lafontainestraße 23,
Ruf 256 21.

Mäcdehen-Schulranzen 10, gegen
guterh. Sportwagen. Zähle zu.
Angebote KI 6360 MNT.

Metalihett weiß m. Aufleger 60,
geg. Nähmaschine. Angéb. unt.
KI 6345 an MNTZ.

Modk. Püppenspertwagen 20, geg.
D. Armbanduhr od. woll. Vnter-
Wäsche (42). Angebote W 5198
an ANT.

Nachmittagskleld, 2teil., Ig. Aerm.,
(449) 50, geg. 2 Sehlafanzgüge
od. 2 warme Nachthemden (44).
Ang. unt. Kl 6414 an MNZ.Pumps, schw., (40) hoh. Abs. 15,

Sportschuhe (40), e Filz-
3 dunkelbl., geg. r open

hut. Steintor, 19 III.
2 Puppen mit vielen Sachen, 28,geg. Damenlaugstiefel (38/39).

(Wertausgieich.) Angeb. unter
2 2458 an M N.

Puppe, 76 cm gr., Schlafaugen,
echte Zöpfe, reſchl. Kleidung u.
Wäsche. 30, geg. sehr gute D.
Straßenschuhe (39), Blockabs.,
breite Vorm. Wertausgl. Ang.
an Else Seidel, Stedten, Mans-felder Seekr., Ad.-Hitler-Str. 11.

Puppe 12. geg. Damenschuhe,halbe,. derbe, (39). Angeb. unt.
El 6403 an MNZ.

Puppe 12, geg.
wäsche (42/44). K.Puppenhaus 25— geg. Da. Stiefel
(38). Angebote Ri 3477 MN7.

Puppenküche m. Einrichtung 10,
geg. D. TLeder- od. Vilzschuhe,
hohe (37/38) Ang. 2 2491 MNZ.

Puppenstube, Küche m. Möbeln u.
Kochherd, weg. Radio zu tauseh.
Angebote M 4002 MNZ.

Punnenstubenmöhel, Sehlafzimmer,

Damen unter
6404 N.

.50 geg. guterh. Tauchsieder,
220 V. Ang. u. KI 6341 an MNZ.

Puppenwagen, guten, 20, gegen
Sportschühe (37/38) od. Wäsche
(44) od. AKtenmappe. Angebote
W 5176 MNZ.

Puppenwagen 25, geg. Schiffer-
Klavier. Angebote 7 2451 MNZ.

Puppenwagen 20, geg. guter
Da.-Winferwantel (42). Ang. u.
7 2411 an MNZ.

Puppenwagen, güterh., 25, geg.
guterh. Damenstiefel (38). Zahble
zu. Ang. unt. Z 2412 an MNZ.Puppenwagen, mod. guterb., mit
Betten, Bezügen u. angezogener
Puppe 35, geg. guterh. Fahr-rad m. Bereifüung. Zahble zu.
Ang. u. Z 2441 an MNZ.Reißzeug 20. geg. Pöhn.
unt. KI 6351 an MNZ.

Schlittschuhe, verm. (37)7, Boxm. Lederetui 8, geg. K. Sport
Wagen. Angebote W 5200 MNZ.

Schlittschuhe (30, 28 u. 25) 2us.
Rucksack. Ang. u.

W. s288 an ANZ.
Scmittschuhe (24) 8, geg. gut

Ang.

erh. Reibemaschine. Angeb. u.
KIl 6346 an MNZ.

Schreibmaschine (Adler) 100,
geg. Zubehör zu Trixeisenbahn
Spur 00, Rollschuhe od. große
lederne Stadttasche; evtl. Wert-
ausgleich. Ang. A. 3996 MANT.

Schuhe, halbe, Boxcalf (36) 9,.
Schuhe, hohe (39). Angebote W
5213 an AMANT.

Schuhe (39) hoh. Absatz, 20,
geg. elektr. Plätte. Angeb. u.
Z. 2399 an MNZ.

Silherschuhe, hoher Abs. (89) 7,
geg. gute Wachstuechtischdecke.
Ang. unt. W 5267 an N.Selhstfahrer 20, geg. H. Lang-
stiefel (42543). Angebote unt.
M 3999 an MNTZ.

Spielzeug: Pferd u. Wagen 10,
Holzeisenb. 10, Bauernhof 3,
Hokauto 5, geg. Damen wäsche(42/44) oder Herren wäsche (4075),
Lederhausschuhe (38/39), Leder-
handschuhe, Charakterpuppe,
gebr. mit echt., lang. Haar 5,geg. Tennisschuhe (39/40). Ange-
bote KI 6365 MNT.

Sportwagen, guterh.. 25, gegen
Spielzeug f. 6- u. 8Sjähr. Jungen.
Angebote W 5181 MN7.

Sportwagen 30, Spielzeug für
Jungen 10.-- geg. Puppensport-

60, geg. H.-Lodenmantel od. vagen u. Puppenmöbel, Angeb. F
Lodeniberjoppe od. UÜnfform W 5197 ANZ. GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
mäntel z. t. Ses. Ang. u. 48 525 Sportwag. 20. geg. Koffer. mittl.
Agentur AMNZ Ammendorf Größe. Schumann. Brüderstr. 10. Fschverteſſung. Mittwoch Herings-
Adolf Hitler Straße 28. Sportwagen guterh. 25,--, und Salat auf S 4 ung S 6. 8

Herrenwintermanteſ, mittl. Vig., Paar H.-Straßenschuhe. (42) Vertält. Bitte Setäße mit
100, Staubsauger 70, Korb- 12. geg. mod. e e bringen.Kinderwagen Riemenfederung, mit Puppen-Baby. 2 2453 MN7. Strohverteillung. Mittwoch. den

tauhsauger (Kobold) 60, suchew. Betfwäsche od. Tischdecken.
Ang. unt. KI 6348 an MNZ.

1255 geg. gute Damenstrümpfe
(9 u. Da -Unterwäsche (46)-
Ang. unt. W 5247 an MNZ.

derstuhl. 10, geg. Puppen-
sportwagen mit od. ohne Puppe
Ang. u. 48 524 Agentur MN7
Ammendorf, Adolf-Hitler-Str. 23.

H. -Wintermantel
5292 an MNZ.

gm) 25,- geg. Skistiefel (38).
Dittmar, Lindenstraße 57.

D. Schuhe (38/39).
5170 an MNZ7.

Angebote W

Da.-Armbanduhv, kl. Form,135, od. 1 Fuchspelz 150.
geg. nur guterh. Knaben-Fahr-
ad 10--12 Jahre. Ang. unt.7 2439 an MNZ. 7
50. geg. Oberhemden (37/38)Ang. unt. M 3991 an MANZ.

geg. Lino-leum- od. Haargarnläufer. Ang.
unt. 7 2400 an MNZ.

guterh. 20.
geg. Da.-Wintermantel (44/46).
ZJahle zu. Ang. XI 6398 ANT.

Hausfrauen! Die Selbstanfertigung

Güärtner-Gießkanne Heim
Kellnerstrabe I.

10,

verk. Ang. W 5481 an MN Z.
H.-Wintermantel 60,anzug auf Seide 150,

Ang. ünt. M 4097 an MNZ.
Jagdgewehr e e e 170,zu verkaufen. Ri

straße 5.

verk

laden 14, br. ensehirm 6, Ang. W 5476 MN2
Kastengrammophon m. te

65, verk. Ang. M 4090 MNZ

unter W 5507 an AMNZ.
Metal-Bettst., weiß o. Matr., 25,

tor 220 V., 8,

Stoppuhr 40, Aquarium,

W 5462 an MNZ.

Tisehdecke, seidene, 30, K
denmantel 12-—13 J. 15. wei-en Berufskittel, mittl. Gr., 5,

Sgige mit Kasten 60,Harmonika, reparaturbedürftig,
20, Querpfeife 3, Kinder-Klappstuhl, gepolst., 15, Ang.
unt. W 5479 an MNZ.

z. verk. Ang. 7 2626 an MNTZ.
Waschständer 3, Ohristbaum-

ständer 2, Lorgnon 15Delitzscher Straße 11 II r.
Zuglampe elektr. 20, Beesener

Straße 244. I I.

KAUFGESUCHE
Gaskocher, I od. 2f. dringend

ges. Ang. Z 2625 an MNZ.

Herrenhalbschuhe, schw. (41) 24,

Gehrock

inlaut, Röntgen
Kaufſacden, neu, 15, gebr. Kauf

seid. Lampen-

220 V., 10. Klingeltransforma-
n Zigarrenetuis(Leder) 8, Ang. KI 6557 o

roiſ

Sofatisch 20, Ang. W 5487 MNZ.
Kn. Lo-

2 P. Herrenschuhe (41 u. 42) je

Trix-Metalfhaukästen mit Motor
II. 10 Sschachteln Kieler
Zinnsoldaten (Weltkrieg) 10,

14. Uhr, mit Ausnahme von Mon-
tag. Jeden Dienstag 14 UhrHausfrauen vorstellung zu sr-
mäßigten Preisen. Jugendliche
in Begleitung Erziehungsberech-

I tigter sind. zugelassen. Vor-
verkauf täglich von 10 bis 12.30,
14.30 bis 19 Uhr an den Theater-
Kassen sowie in d. Vorverkaufs-
Kasse Delitzscher Straße 92, täg-
lich von 11.30 bis 17.30 Uhr. Der
Weihnachtsvorverk. hat begonn,

Platten Am AMittwoch, d. 22. 12. I948,
„nachmittags, geschlossenes Wehr-

Kinderwagen, gebr. 30, Ang. maohtsvorstellung.
unt. KI 6559 an MNZ. Ufa, Alte Promenade, „Der welßeLuftgewehr 25, Rastermesser Traum.“ 11.80, 2.00, 4.46. Jugaäl.
5, Spiegel 18, n üben l4 J. zugel. Vorvk. ab 9.30.
e e e e s Ufa, Ritterhaus. Zum Lehen Ver
Ruptergtiehpnaer 20. Aue Afteſit.“ 11.30. 2.00, 4.46. Juggl.

nicht zugel. Vorverk. ab 9.30.
Ufa, Riebeckplatz. „Tonelitf,“ 11.30,

Wieglipp, Schillerstr. 50. 2.00, 4.45. Jugdl, nicht zugelass,Nähkästechen, neu ausziekbar, Vor verk. ununterbroch. ab 9.30.
Bure t d ren C. T. Lichtspiele Gr. Ulrichstr.

m Z. r War rW am roh 15. Tauensteder Der große Farbe der Tobis
Das Bad auf der Tenne.“ Ju-gendl. nicht gel. 11.15, 2.15,
4.45. Vorverkaut? 10.15--12 Uhr

Schauburg, Gr. Steinstraße 27/28.
glas, 10, Ang. KI 6569 MNZ. Das geheimnis volle HauseSchlittschuhe, 2 Paar (39 u. 42) Jugendl. nicht zugel. 11.00 2.
J ern.. sehr gut erh., 15,. 4.45. Vorverkauf ab 10.30 Dhr.18 mod. Kafleemaschine h Ringtheater, Waisenhausring.
jede Kaffeesorte) aueh a Karnevai der Liebe. 10.30,
Kaffeekessel zu benutzen 22, 2.00, 4.30 Uhr. Jgäl. unter 18
Jegelhauer 55. Angeb. unt. ijept zugel. Vorverk. ab 10.00.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia-
Vorm. 11 Uhr „Eine Nacht imParadies“, Nachm. 2.00, 4.45 Uhr
„Hauptsache glücklich“. Für
JadI. nicht zugelassen.

Oli, Steinweg 12. Wir verlängern
bis einschl. Donnerstag: 2.30 u.
4.45: „Rätsel um Beate.“ JFJu-gendl. zugelassen. g

Trolfi, Magdeburger Str. 20, „Kohl-
hiesels Töchter 2,30 u. 5 Vhr,
JgdlI. zugelassen.

To-Bü, Ammendorf. Bis einsechlies-
lich 24. 12. geschlossen.

Burg- Theater. Heute 17 Vhr
„Nacht ohne Ahbschied“, Jugend-
liche keinen Zutritt.

Casinoa. Ab heute „Frauen sind
keine Engel Anfang tägl.
2.30 b. 445 Dhr. 9gdl. über14 Jahre zugelassen.

KRAFT DURCH FREUDE
VERAMIETUNGEN

Stelle meine Fabrikräume im obe-
ren Vogtland als Unterlieferantzur Verfügung. Arbeitskräfte,
die umgeschult werden Können,
Stehen teilweise zur Verfügung.
Erbitte schnellstens Angebote
unter Z 2632 an MNZ.

Zwei möbl. Zimmer m. Küche
Nähe Rann. Platz sof. frei. Ang.
W 5505 an MNZ.

MIETGESUVCHE
2 leere Zimmer v. Dame m. Klein

Kind ges. Norden veyorzugt.
Angeb. unt. A 4048 an MANZ.

Großes Industriewerk sucht mönl.
Zimmer in allen Preislagen kür
seine Gefolgschaftsmitgl. inHalle od. Vororten. Ang. unt.
Z. 2629 an MANZ.

25——4 Zimmer ganz od. auch teil-
Weise möbliert, mit etwas Kü-
chenbenutzung, in guter Lage
Halles oder auch Umgegend von

akadem. Landwirt mit Frau d.J Schulkind gesucht. Betten,
Wäsche und Geschirr Kann ge-
stellt werden. Angebote unterM 4084 an MNZ.

VERMISCHTES
Wer ühernimmt Harmonium vor-

übergehend. Ang. KI. 6481 MNZ.
Wer zerkleinert Gartenholz?

Schliekmann, Senefelderstr. 8,
Ruf 237 70.

Wer näht Kindersachen im der
außer Haus? Ang. M 4071 MN7

Wer fertigt laufend Bilderrahmen
kür Kunstgewerbliche Arbeiten
an? Ang. u. W 4064 an MNZ.Junge zu 2weimaligem Kohſentra-
gen in der Woche gesucht. Rit-ter, Wettiner Straße 34 I.

Wer voerarheitet Velourstumpen?
Kug. unt. W 5447 an MNZ.

Oetfen reinigt sofort. Angeb. unt.
W 5480 an MNZ.

22. 12. ab 11.00 Uhr Nr. 301 bis
*450. Herm. Bernstein.

neuer oder Aenderung alter Gar-
derobe sofort spielend leicht mit
der hervorragenden „Die Zu-sohneidehilfe“ (für alle Mogde-
hefte mit Schnittbogen für jede

GEröße) 5.,90 RAM., „Der Lelehte
Schnitt (44 Modelibildbogen u.
etwa 500 Eingelschnitt- Vorlagen
kür Groß ung Klein) 6,00 RM.„„100 Hüte in der Tüte“ ges
gesch. (für jeden die richtige

Kopfbedeckung) 2,50 RM. Große
Kombinationsausgabe kompl.
13,50 RM. Nachnahme 0,75 RM.
mehr. Einmalige. Anschaffungfürs ganze Leben. Mach Neu aus
Alt. Walter IIsemann, Hannover
52. Postfach 631.
arum immer gleich „Arzneimit-
tel“? Gegen Kleinere Alltags-besehwerden helfen oft bekannte
Hausmittel, wie sie auch der
Arzt empfiehlt. Nutze also in
Um so sicherer werden dann
Dir und allen bei ernstlichenLeiden die vom Arzt verordne-
ten Arzneimittel in jedem Valle
zur Verfügung stehen, Hat Diraber der Arzt ein Medikament
S etwa eines unserer bewährten
Präparätet kür bestimmte
Zeit verordnet, so nützt es Dir
niehts, wenn Du es trotzdem
länger gebrauchst! Im Gegen-
feil: das könnte vielleicht nach-
teilig sein! Hast Du noch Be-sehwerden, so kann nur der
Arzt entscheiden, ob die Arznei
Weiterhin am Platze ist. Wert
Kolls Heilmittel werden so zu
Deinem und aller Nutzen ge-schenmantel für 15jähr. Bach-

mann. Gr. Gosenstr. 13. Puvpenwagen. Petersroda bei
Roitzsch, Rödgener Straße 12.

solehen Vällen deren Heiſkraftl

Schaech der trühen Laune. Ludwig
Birkeneder, Meister des In
seils; 6 Tassilos, Luftgymnastik;
6 Hartungs, Leiterplastik; IJrwa
Gerigoff, Parodien und Lieder
zur Laute; Bert-Holt, der Welt
erster und einziger Zahnhang-jongleur; PFred-Oarlo-Companie,
Perchebalancen; Okie, d. mwensech-
liche Seehund; Kitty und Rex,
mod. Tanzpaar; Lofte Schmidt
und Partnerin, akrobatischerTrampolinakt: Jolanda Bauer,Duc Dousegek, Trapesa Wopt-Ba-
lanceakt; Bop Bolaunder. 81. De-
zember, 17 Uhr, Stadtschützen-
haus.

Der Schwahbenhans, Hilde Seblie-
ben -Gino Neppach, T. Solotänzer-
paar Staatsoper Dresden, u. a
in „Buntes Weihnachten T. u.
2. BVeiertag, jeweils 14 u. 17 Vhr,
Stadtschützenbaus.

GASTSTATTEN
Rieheck-Quetl, die gute Bierstube-

Rannische Straße 7. Donnerstags
geschlossen.

UNTERRICHT
Techn. Rechen- und Zeichenunter-

burger Straße

TIERMARKT
1 Jüngerer Zugochse zu verkaufen.

Otto Abe, Bauer, Gimritz über
Halle (S.).

Hunch, kleiner wachsamer, zu Kau-
ken gesucht. Rothe, Halle-Die-
mitz, Krosigkstraße 4.

VERLOREN GEFUNDEN
Aktentasehe, hellbraune m. Inhalt

(Kochgeschirr,. Schreibmaterial
usw. Ereittag, d. 17. 12. 2w. 13
u. 14 Uhr i. Linie Haltestelle
Riebeckplatz Iiegengelassen.„Ehrl.- der wird dringend ge-
beten, diese b. Zappf od. Ja-
noschke, Lindenstr. 71 geg. gute
Belohnung abzugeben

Buch (jap. Roman) Linie 7 a. 20.
12. verl. Belohnungl Gesenius-straße 1 I.

Fausthandschuh r., rotgrau-braun
gehäkelt, Sonnabend mittag Nähe
Hauptpost verl. Abzugeb. geg.
Belohn. b. Abels, Margaretfen-
straße 3.

H.-Lederhandschuh, br. recht,
CT.-Lichtsp. Gr. Ulrichstr. Veri.
Geg. Bel. Vunke, Pfännerhöhe 28.

Herrenlederhandschuh, schwarzer,
linker. Montagabend zwischen
Merseburger- und Sternstr. ver-
loren. Bitte abzugeb. NMersebur-
ger Straße 168 I.

K. Pelzkrawatte, Weiß, Sonntag-
abend verl. Abzugeb. geg. Bel.
Prabitzsch. Vichendorftstr. 19.

Kleiderkarte, auf den Namen
Martha Goldschmidt, Spicken-
dorf ausgestellt, am 20. Dez. aut
dem Weihnachtsmarkt, Stand m.
Kurzwaren u. Stoffen, abhanden
gekommen. Geg. Bet. abzug.
Voigt bei Thurm, Südl. Falk-
straße 12.

Manpe m. sämtl. Lebensmittel- u,
Kleiderkarten b. nLeipziger Straße, ab. gexöw-
men. Gute Belohnung. Bartels,
Otto-Küfner-Str. 14 T.

Neuer rechter blauer D.-Leder-
handschuh am Freitag. d. 17. 1I2.,
Vorm. auf dem Bahnhof Peißen
verloren. Der ehrl. Finder wird
gebeten, denselben abzugeb. bei
Gutsbesitzer Albert Gaul, Rabatz.
Gute Belohnung wird zugesieh.

Leopardenkanpe a 13. 12. von
Ernestusstr. bis Hauptbahnhof
verloren. Belohnung Möhr-
stäct. Krnestusstr. 30.

Schwestern-Hauhentuch, dklblau,
Montag verl. Geg. Belohn. ab
zug. Kuth Seydewitz, Haut-klinik., Grünstraße.

skunkskragen, schwarz, v. Burg-
kino bis Priftstr. verl. Abzugeb.spart. Ohemisch-pharmazeutische

Fabrik Adolf Klnge, Berlin. ges Bel. Bäckerei Sehbubert,
Priftstraße 1.

richt erteilt e Opitz, Merse-
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